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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 10. Dezember 1985 fand das XIX. Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans statt.

Das Plenum erörterte folgende Fragen: Eintragung 
von Ergänzungen in die Tagesordnung des XVI. Partei­
tages der Kommunistischen Partei Kasachstans; die Ar­
beit des Nordkasachstaner und des Dshambuler Gebiets­
parteikomitees bei der Erfüllung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU „Uber die weitere Verbesserung der Anlei­
tung des Komsomol durch die Partei und über die Erhö­
hung seiner Bedeutung bei der kommunistischen Erzie­
hung der Jugend“, Rechenschaftsberichte erstatteten die 
Ersten Sekretäre des Nordkasachstaner Gebietspartelko­
mitees W. T. Stepanow und des Dshambuler Gebietspar­
teikomitees A. K. Shakupow.

In den Diskussionen sprachen: J. N. Trofimow, — Er­
ster Sekretär des Aktjubinsker Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; R. Myrsaschew — Er­
ster Sekretär des 'lschimkenter Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; P. 1. Jerpllow — Er­
ster Sekretär des Pawlodarer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; L. A. Ljagina — Ma­
schinennäherin in der Koktschetawer Konfektionsfabrik 
,,40 Jahre Komsomol“; N. J. Morosow — Erster Sekre-

tär des Zelinogradei Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans; S. Kubaschew — Erster Se­
kretär des Semipalatinsker Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans; W. K. Kadyrbajew — 
Vorsitzender des Kasachischen Republikgewerkscharts­
rates; W. M. Strinsha — Erster Sekretär des Temlrtauer 
Stadtkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
A. D. Borodin — Vorsitzender des Staatlichen Komi­
tees der Kasachischen SSR für Berufsausbildung; S. Ab­
drachmanow — Erster Sekretär des ZK des Komsomol 
Kasachstans: A. S. Akpajew — Vorsitzender des Komi­

tees für Körperkultur und Sport beim Ministerrat der Ka­
sachischen SSR.

Auf dem Plenum sprach das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der Korn 
munlstlschen Partei Kasachstans Genosse D. A. Kunajew.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans faßte über die erörterte Frage einen Beschluß, 
der in der Presse veröffentlicht wird.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans behandelte einige Organisationsfragen.

Das Plenum entband K. K. Kasybajew seiner Pflich­
ten als Sekretär und Mitglied des Büros des ZK der

Kommunistlschen Partei Kasachstans im Zusammenhang 
mit seiner Versetzung auf andere Arbeit.

Das Plenum wählte zum Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans S. K. Kamalidenow, 
der Vorsitzender des Komitees für Staatssicherheit der 
Kasachischen SSR war.

Das Plenum wählte den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. M. Mu- 
kaschew zum Mitglied des Büros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans.

Das Plenum entband B. A. Aschimow seiner Pflichten 
als Mitglied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Im Zusammenhang mit seinem Über­
gang In den Ruhestand.

Das Plenum entband K. M. Auchadijew seiner Pflich­
ten als Mitglied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans im Zusammenhang mit seiner Verset­
zung auf andere Arbeit.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans schloß A. D. Koitschumanow, den ehemaligen 
Ersten Sekretär des Alma-Ataer Stadtparteikomitecs, we­
gen der Fälschung seiner Personalien, Unbescheidenheit 
und Amtsmißbrauchs aus der KPdSU.

Damit schloß das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans seine Arbeit.

Das Karagandaer Werk für Heiz­
ausrüstungen ist mit der Aufgabe 
der elften Planperiode einen Mo­
nat früher fertig geworden.

Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der 
KPdSU führen die Arbeiter der 
vierten Gesenkschmiede. Die Vor­
reiter Viktor Krieger und Nikolai 
Denissow (im Bild) übererfüllen ih­
re Schichtaufgabe täglich um mehr 
als die Hälfte. Heute arbeiten d’j 
Schrittmacher der Produktion für 
Juli 1986. Die hoho Produktivität 
ist bei ihnen von der guten Ar- 
beitsqualität untrennbar. V. Krie­
ger und N. Denissow, Träger des 
Titels „Meister .Goldene Hände'", 
feiern ihre Erzeugnisse stets ohne 
Beanstandung.
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Beschluß des XIX. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Über die Tätigkeit der Gebietsparteikoinitefs Nordkasachstan und Pshambul 
bei der Erfüllung des Beschlusses des Zh der KPdSU „Uber die weitere 

Verbesserung der Anleitung des Komsomol durch die Partei und über die Erhöhung
seiner Bedeutung bei der kommunistischen Erziehung der Jugend

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans stellt lest: im 
Rahmen der EnüliUng des Beschlusses

. ....................  ..Über die weitere 
Anleitung

die Partei 
seiner

des ZK der KPdSU 
Verbesserung der 
Komsomol durch 
die Erhöhung 
tung bei der kommunistischen Erziehung 
der Jugend“ schenken Jetzt die Gebiets­
parteikomitees Nordkasachstan und Dsham- 
bui sowie die gleichnamigen Stadt- und 
Rayonparteikomitees und Parteigrundor- 
ganisationen der Tätigkeit der Komsomol­
organisationen sowie der Entfaltung der 
politischen und Arbeitsaktivität der Ju­
gend weit mehr Aufmerksamkeit. Konse­
quenter werden bei den Jungen und Mäd­
chen solche Eigenschaften wie kommuni­
stische Ideentreue und hohe Moral her­
ausgebildet werden die Komsomolorgani­
sationen organisatorisch und politisch ge­
stärkt. Einen spürbaren Einiiuß auf uie 
Erhöhung der Verantwortlichkeit der 
Kommunisten für die Erzie­
hung der jungen Generation und 
auf die Steigerung der Kampf - 
lählgkeit aller Ketiengllecier des Jugend­
verbandes nehmen die gegenwärtigen Be- 
rlchtswahiversammlungen in den Parteior­
ganisationen. Etwas erstarkt Ist der Par­
teikern Im Komsomol. Auch in den So­
wjets der Volksdeputlerten, in den Ge­
werkschafts- und in anderen gesellschaft­

lichen Organisationen Ist die Jugend breit 
vertreten.

Einen aktiven Anteil haben die Jungen 
una Mädchen an dei Lösung /...hlreicner 
Fragen der intensi» u rung o«.r Uu^tric- 
prouuktion, oer Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts und 
der Aufdeckung und Nutzung innerbe­
trieblicher Reserven. Gleichzeitig wächst 
der Beitrag der Jugend dieser Gebiete 
zum investbau und zur Realisierung des 
Lebensmlttelprogramms. Mehr als 17 000 
Jungen und Mädchen sowie 376 Komso­
mol- und Jugendkollektive haben Ihre 
Fünfjahrplanaufgaben vorfristig erfüllt.

Zanlreiche Stadt-, Rayon- und Grund- 
parteiorganlsationen ziehen die Partel­
und Kriegsveteranen und die Produktlons- 
schrlttmacher weitgehend zur kommunisti­
schen Erziehung dei Jungen Generation 
heran. Mit großem Interesse erörtert die 
Jugend die Entwürfe der Neufassung des 
Parteiprogramms, der Abänderungen im 
Parteistatut und der Hauptrlchtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für die Jahre 1986 bis 
1990 und für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000 sowie das Referat des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Genossen 
M. o. Gorbatschow auf der vierten Ta­
gung des Obersten Sowjets der UdSSR 
oer elften Legislaturperiode.

Zugleich stellt das Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans fest, 

daß die Beachtung der Tätigkeit des 
Komsomol und der Erziehung der Jugend 
im blnne des Beschlusses des 
ZK der KPdSU In einer Reihe von 
Parteiorganisationen der Gebiete Nordka­
sachstan und Dshambul in letzter Zeit 
abzuflauen beginnt. Die Kontrolle über 
die Realisierung der beschlossenen Maß­
nahmen schwächt ab. Nicht in vollem Ma­
ße berücksichtigt werden in mehreren 
Parteiorganisationen oer Stadt Petropaw- 
lowsk und der Rayons Tschu und Mujun- 
kum, das gestiegene allgemeinbildende 
und kulturelle Niveau, die Informiertheit 
der Jugend und die Spezifik Ihrer ver­
schiedenen Schichten. So zum Beispiel 
verlangen das Stadtpartelkomitee Kara- 
tau, die Rayonpartelkomitees Lugowoje, 
Sokolowka und Presnowka nicht selten le­
diglich von den Komsomolorganen rühri­
ge Tätigkeit zur Verwirklichung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU, während 
sie an die Arbeit der Gewerkschafts- und

des 
und 

Bedeu-

Wirtschaftsorganisationen mit der Ju­
gend nur milde Anforderungen stellen. 
Letztere schenken den Taten und Sorgen 
der Jugend mitunter überhaupt keine Be­
achtung. Bel weitem nicht überall sind die 
entsprechenden Bedingungen für hoch­
produktive Arbeit. Erhöhung der berufli­
chen Meisterschaft und vollwertige Erho­
lung der Jungen und Mädchen geschaffen 
worden.

Die Rayonparteikomltees' Bulajewo, 
Moskowski Zentrainy und Sarysu ergrei­
fen nicht die notwendigen Maßnahmen 
zur Stärkung des Parteikerns im Komso­
mol Mancherorts kommt es bei der Aus­
wahl. Lenkung und Erziehung der Kom­
somolkader sowie In der Arbeit mit der 
Reserve zu ernsten Unterlassungen.

Mitunter werden für die Komsomolar­
beit Junge Fachleute vorgeschlagen, die 
bisher weder in der Produktion noch ge­
sellschaftlich tätig waren. Das führt zu 
hoher Absetzbarkeit der Komsomclkader. 
Unzulängliche Beachtung schenken die 
Parteikomitees der Arbeit mit dem Kom­
somolaktiv und der Tätigkeit der Pionier­
organisationen. Die ideologisch-politi­
sche und die moralische Erziehung der 
Jugend müssen weiter vervollkommnet 
werden. Unter der Jugend gibt es noch 
immer Fälle von Trunksucht, Undiszipli­
niertheit und Zügellosigkeit.

In manchen Industrie-, Bau- und Land­
wirtschaftsbetrieben werden die bewährten 
Formen der Entfaltung der Arbeitsaktivi­
tät der Jugend, ihrer Mobilisierung zum 
Kampf um die Steigerung der Produk- 
tlonseffcktivität und Arbeitsqualität und 
('lc Beschleunigung des v. issenschaftlich- 
technlschen Fortschritts nicht in gehöri­
gem Maße genutzt. Nur wenig Jungen 
und Mädchen sind in solchen wichtigen 
Zweigen wie die Chemieindustrie. das 
Bau-, Verkehrs- und Dienstlelstungswesen 
und der Handel tätig. Unzureichend Sor­
ge wird um die Einführung der Brlga- 
dea uf t ragsme t h ode. um die Bin­
dung der Jugend an das Dorf, um ihre 
Lenkung in die Viehwirtschaft und um 
die Meisterung von Mechanisatorenberu­
fen durch Junge Leute getragen.

Viele Komsomolorganisationen 
ten nur zögernd den Stil und die 
den ihrer Tätigkeit um: die neuen 
ben werden nach schablonenhaften 
den und mit schablonenhaften 

gelöst; die Verbandsdisziplin ist hier nled- 
rlg-. Die Komsomolkomitees und -büros 
vermögen es nicht immer, die Jugend zu 
organisieren, sie durch nützliche und In­
teressante Vorhaben zu begeistern, helfen 
ihr mitunter zu wenig beim Studium und 
bei der Berufswahl.

Das Plenum des ZK ist der Ansicht, daß 
ähnliche Mängel bei der l^eltung des Kom­
somol auch in der Arbeit anderer Ge­
biets-, Stadt- und Rayonparteikomitees so­
wie der Parteigrundorganisationen 
Republik vorkommen.

Das Plenum des Zentralkomitees 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
schließt:

1. Das Nordkasachstaner und 
Dshambuler Gebletspartelkomltec zu 
pflichten, diese Mängel und Unterlassun­
gen zu beseitigen, die entstandene Praxis 
kritisch zu analysieren und zusätzliche 
Maßnahmen zu ergreifen zur weiteren 
Vervollkommnung der parteimäßigen Lei­
tung des Komsomol, zur Steigerung der 
politischen und Arbeitsaktivitäten der 
Jungen und Mädchen, zur Mobilisierung 
ihrer Bemühungen für die strikte Erfül­
lung der volkswirtschaftlichen Pläne und 

sozialistischen Verpflichtungen dieses Jah­
res sowie für die Vorbereitung des 
XXVII. Parteitages der KPdSU für die 
Gewährleistung einer hocheffektiven und 
gleichmäßigen Arbeit aller Wirtschafts­
zweige im zwölften Planjahrfünft.
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2. Das Büro des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees sowie 
die Parteigrundorganisationen müssen 
Fragen des Lebens und der Tätigkeit der 
Komsomolorganisationen regelmäßig erör­
tern. Es ist notwendig, daß alle Kommu­
nisten, 'vor allem die Leitungskader tag­
täglich mit der Jugend arbeiten, ihr Hil­
fe erweisen, ihre guten Initiativen unter­
stützen, die Disziplin urd Organisiertheit 
in den Reihen des Komsomol festigen. In 
ihrem Blickpunkt müssen Fragen der Aus­
wahl und der Erziehung von Komsomol­
kadern sowie der Festigung des Partei­
kerns im Jugendverband stehen; die Ver­
antwortung der in leitende Komsomolor- 
ganc gewählten Kommunisten muß erhöht 
werden.

Das Niveau der Ideologisch-politischen, 
wehrpatriotischen und internationalen Er­
ziehung der Jugend Ist größtmöglich zu 
heben. Für die Herausbildung der marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung, der 
kommunistischen Moral, der hohen idco 
logischen Überzeugtheit und der Unver­
söhnlichkeit gegen die bürgerliche Ideo­
logie bei den Jungen 
mannigfaltige Formen 
zen. Zu diesem Zweck 
Koordinierung der 
Staats-, Gewerkschafts- 
gane sowie sämtlicher Dienststellen zu ge­
währleisten. sind ihre Anstrengungen zur 
komplexen Lösung der Fragen der 
beit mit dem Nachwuchs zu vereinen 
Ist die Lehrmeisterschaftsbewegung 
entfalten.

Die Komsomolorganisationen sind 
kreter auf die Arbeit zu zielen, die mit 
der Durchführung der Schulreform ver­
bunden ist Die Rolle der Komsomolorga­
nisationen der Lehrer bei der Erziehung 
der Schüler ist zu erhöhen. Die Tätigkeit 
der Pionierorganisationen erfordert die 
angespannteste und fürsorglichste Auf­
merksamkeit seitens des Komsomol. Fak­
ten der Großschreiberel. der Selbstver- 
herrllchung und der Lobhudelei sind ent­
schieden zu überwinden.

Die Sorge d^r Partei für die Jugend 
muß mit großem Vertrauen zu ihr in al­
lem einhergehen, für sie müssen umfas­
sende Möglichkeiten geschaffen werden, 
damit sie ihre Fähigkeiten In allen Be­
reichen der Produktion und des gesell 
schaftlichen Lebens offenbart.

3. Die Partei-, Staats-, Gewerkschafts 
und Komsomolorganisationen sowie die 
Wirtschaftsleiter müssen die schöpferi­
sche Energie der Komsomolzen und Ju­
gend der Industrie- Verkehrs- und Baube­
triebe ständig auf die Steigerung der Pro­
duktionseffektivität. Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, 
komplexe Automatisierung, kardinale Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und der 
Qualität der Erzeugnisse. Einführung der 
ressourcensparenden und Intensivtechnolo­
gien. der Errungenschaftender Wissen­
schaft und der fortschrittlichen Erfahrungen 
in die Produktion, auf bessere Ausschöp­
fung der vorhandenen Ressourcen lenken. 
Es ist notwendig, die Aufmerksamkeit für 
die Komsomolobjekte und Studentenbau- 
brlgaden zu verstärken und die Initiative 
der Jugend in Fragen des Sparens \on 
Maletial-, Brennstoff- und Energieressour­
cen zu unterstützen und zu entfallen.

Die Jungen und Mädchen sind aktiver 
In den sozialistischen Wettbewerb einzu­
beziehen, für die Brigadeform der Ar­
beitsorganisation und -Stimulierung zu 
gewinnen. Als eine der Hauptrichtungen 
der Arbeit mit der Jugend Ist deren Er­
ziehung Im Geiste bewußter Disziplin und 
Verhaltensweise zu betrachten. Ständige 
Sorge ist für die Verankerung der Jung­
arbeiter und Spezialisten In der Produk­
tion. für die Schaffung der nötigen Ar- 
beits- und Lebensbedingungen für sie.
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für die Hebung der allgemeinen und be­
ruflichen Bildung zu tragen.

4. Das Büro des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans die Gebiets- 
Stadt- und Rayonparteikomitees, die Par­
teigrundorganisationen. der Kasachische 
Republikgewerkschaftsrat. das ZK des 
Komsomol Kasachstans, das Staatliche 
Agrar-lndustrle-Komllee. d 1 e Mini­
sterien und anderen zentralen 
Staatsorgane der Republik müs­

sen ihre Anstrengungen der Komsomolzen 
und der Jugend bei der Realisierung oes 
Lebensmlttelprogramms. bei der Vergrö­
ßerung Cer Produktion und des Verkaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse an den 
Staat sowie bei der Leistung von Paten- 
hilfe ökonomisch schwachen Landwirt­
schaftsbetrieben vergrößern. Weitgehend 
zu entfalten ist die Bewegung ..Viehzucht 
— Aktivistei.। rort der Jugend“, „Schat- 
zucht — Angclcociüieit der Jugend“. 
..Mädchen, werdet Traktorführerl“ Es 
gilt, mehr Jungen und Mädchen auf die­
se wichtigen Abschnitte zu lenken und 
ständige Sorge für die Befriedigung der 
Belange der Dortjugend zu bekunden.

Ein wichtiger Arbeltsabschnllt der Par­
tei- und Komsomolorganisationen ist heu­
te die mustergültige Vorbereitung der 
Frühjahrsaussa.j und die erfolgreiche 
Durchführung der Viehüberwinterung so­
wie die Erfüllung der Aufgaben durch al­
le Betriebe des Agrar-Industrie-Komple­
xes.

5. Die Partelkomllees und Parteigrund­
organisationen müssen die Arbeit der 
Komsomolorganisationen der Betriebe, 
die mit der Produktion von Konsumgü­
tern verbunden sind, weiter aktivieren 
und sie darauf zielen, noch mehr Initia­
tive und Beharrlichkeit bei der \ erbos- 
serung der Qualität der Produktion, hei 
der Erweiterung ihres Sortiments, oel -ter 
weitgehenden Nutzung der örtlichen Res­
sourcen und Möglichkeiten zu Jesem 
Zweck aufzubringen. Die Initiative des 
Komsomol der Republik als Pate über ole 
Herstellung und Realisierung von Waren 
für die Kinder ist allseitig zu 
zen.

10 PROZENT PLANÜBERBIETUNG 
— solch ein Ziel hatten sich die 
Montagearbeiterbrigaden der Bau­
verwaltung „Tschimkentspezstroi" 
Anfang dieses Jahres gesteckt. Un­
ter anderem hatten sie vorgesehen, 
zusätzlich zum Jahresprogramm Sau­
arbeiten für 200 000 Rubel auszu- 
führen und die Rayonambulanz mit 
160 Plätzen zu übergeben.

Heute steht auf dem Arbeitska­
lender der Brigaden um Vik­
tor Hinzle, Alexander Derewjanko, 
Iwan Logunow und Bruno Reis be­
reits Januar des nächsten Jahres.

89 KÄLBER VON JE 100 KÜHEN 
hat in diesem Jahr die spezialisier­
te Viehzüchterbrigade aus dem Sow­
chos „Shanadala", Gebiet Semipala- 
tinsk, erhalten. Das ist die beste 
Kennziffer im Gebiet.

Das Kollektiv ist auf der Basis ei­
ner Jugendbrigade gegründet wor­
den; heute stehen ihm zwei moder­
ne vollmechanisierte Farmen und 
drei Futterküchen zur Verfügung. 
Die Brigade verrichtet alle Arbe.ts- 
gänge mit eigenen Kräften und 
weist höchste Schichtleistungen auf. 
Das Rentabilitäfsniveau beträgt da­
bei etwa 60 Prozent. Die Erfahrun­
gen der Bestarbeiter werden in al­
len Agrarbetrieben des Gebiets 
we:fgehend propagiert.

UM FÜNF TAGE ist das Werk für 
technische Gummierzeugnisse in Sa­
ran, Gebiet Karaganda, seinem Ar­
beitsplan voraus. Ober das Elfmo­
natsprogramm hinaus sind bereits 
Erzeuge.sse im Werte von etwa 
860 000 Rubel geliefert worden.

Sämtliche Brigaden des Betriebs 
haben Anfang dieses Jahres den 
einheitlichen Auftrag eingeführt

Formsand
aus Karassor

Ober 200 Industriebetriebe 
des Gebiets Pawlodar beteili­
gen sich am umfassenden sozia­
listischen Wettbewerb zum 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 
Viele von ihnen stehen kurz vor 
der Einlösung ihrer erhöhten 
Verpflichtungen für 1985, dar­
unter auch das Kollektiv • des 
Aufbereitungswerks Karassor.

Es ist dies ein einzigartiger 
Betrieb: Er liefert zwar keine 
Fertigerzeugnisse, doch würde 
kaum eine Gießerei ohne seine 
Produktion auskommen. Aus Ka­
rassor kommt nämlich wertvoller 
Formsand — Jährlich werden 
Hunderttausende Tonnen davon 
an 150 kooperierende Betriebe 
des lindes abgefertigt.

Anfang dieses Jahres ist im 
Betrieb eine neue Reinigungs­
und Aufbereitungsanlage ange­
laufen. die bis 50 Tonnen Spe­
zialsand pro Schicht liefert. 35 
Mann um Schichtmeister Johann 
Rieb bedienen diese leistungs­
starke Anlage.

„Von unseren Halberzeugnis­
sen wird hohe Qualität ver­
langt“. erzählt Rübe. „Davon 
was In unserer Abteilung gelei­
stet wird und wie wir in diesem 
Punkt abschneiden, hängt in vie­
lem der Erfolg der Gleßerbriga- 
den in Temirtau. Pawlodar, Ust- 
Kamenogorsk. Zelinogräd und 
anderen Städten ab. Somit muß 
der hiesige Sand tatsächlich 
sandfein sein.“

Bis 11 Operationen macht Je­
de Tonne Sand durch, bis sie 
in die Bunker der Absatzabtei­
lung gelangt. Bestrebt, die Be­
triebsmarke hoch in Ehren zu 
halten, geben wahre Meister vom 
Fach an Jedem Abschnitt ihr Be­

stes. Alle 17 Formsandsorten aus 
Karassor sind höchster Qualität.

Die Aufbereiter arbeiten eng 
mit den Baggerführerbrigaden 
zusammen. Die Kollektive um 
Askar Oralow. Johann Boll. Ni­
kolai Samowarow und Analol 
Ort erfüllen ihre Tagessolls 
stets mit 110 Prozent, was den 
Ausfall der Aufbereitungsmaschi­
nen völlig ausschließt.

Alexander ROGGE, 
ehrenamtlicher Korrespondent, 

der „Freundschaft“
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Die Rolle der Komsomolzen 
Jugend bei der Realisierung 
nahmen zur Bessergestaltung der ladg- 
keit der Handels-, Gaststätten- und Dienst­
leistungsbetriebe zur Hebung der Be­
dienungskultur der Bevölkerung und zur 
Bekämpfung negativer Erscheinungen ist 
zu verstärken.

6. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpar- 
telkomllees sowie die Parteigrundorgani­
sationen und das ZK des Komsomol Ka­
sachstans müssen Ihr besonderes Augen­
merk auf die Notwendigkeit lenken, alle 
Einheiten des Komsomol organisatorisch 
und politisch zu festigen. den Stil und 
die Methoden Ihrer Tätigkeit zu vervoll­
kommnen. Es Ist notwendig, den Komso­
molorganisationen mehr Hilfe bei der Or­
ganisation der Verbandsarbeit und der 
Festigung der Disziplin zu erweisen, prin­
zipielle Kritik und Selbstkritik zu ent­
wickeln, Fragen der Arbeit der Pionier­
organisationen regelmäßig zu erörtern, die 
Auswahl der würdigsten Komsomolzen für 

die Partei zu verbessern.der. Eintritt In

des ZK der Kommunlstl- 
Kasachstans versichert 

i Zentralkomitee der

Das Plenum < 
selten Partei 
dem Leninschen 
KPdSU, daß die Republlkparteiorganlsa- 
tlon gestützt auf den Beschluß des ZK 
der KPdSU, alle notwendigen Maßnahmen 
zur Hebung des Niveaus der parteimäßi­
gen Leitung des Komsomol, zur Verbesse­
rung der kommunistischen Erziehung der 
Jugend und zur Ausbildung würdiger 
Fortsetzer des Aufbaus der neuen Gesell­
schaft ergreifen wird.

RSFSR --------------------------------

Schöpferisches 
Herangehen

Bel demselben Gewicht sollen 
die Abbaubagger mit der Marke 
der Vereinigung „Isliorskl Su- 
wod“ bedeutend leistungsstärker 
werden. Die Leningrader Maschi­
nenbauer haben in einer Reihe 
von Kohlelagebauen mit dem 
Testen der Bagger mit einem 
Eimerinhalt von 10 und 15 Ku­
bikmetern begonnen. Diese Rau­
penmaschinen werden die 8- und 
12-Kublkmeter-Aggregate erset­
zen. die zur Zeit gebaut werden. 
Mit dem Arbeitsumfang, den frü­
here fünf Maschinen ausführen 
mußten. werden Jetzt vier neue 
Bagger fertig, die Leistung die­
ser Bergbautechnik ist durch­
schnittlich um 20 Prozent ge­
wachsen.

Die Effektivität einer Reihe 
origineller Konstruktionslösun­
gen. vorgeschlagen von den Le­
ningrader Fachleuten, liegt klar 
auf der Hand. In Jeder für die 
Kohletägebaue Sibiriens und Fer­
nen Ostens bestimmten Maschi­
ne sind mehr als 10 Erfindungen 
angewandt worden. Für diese 
Aggregate Ist eine bedeutend ge­
ringere Metallintensität kenn­
zeichnend. Die Teste zeigen, daß 
die neuen Maschinen nach ihren 
technischen Daten nicht den be­
sten ausländischen Modellen 
nachstehen.

Tadshikische SSR ---------

Nach dem 
Programm „Kälte“

Die Produktionsvereinigung 
„Tadshiktorgtrans“ hat mit dem 
Bau von Containern neuer Kon­
struktion zur Beförderung von

lelchtverderbliclicn Produkten 
begonnen, ihre Schöpfer — die 
Wissenschaftler des technisch- 
physikalischen Instituts der Aka­
demie der Wissenschaften Tad- 
shlklstans — verwendeten als 
Kühlmittel flüssigen Stickstoff, 
der die Temperatur in der Kam­
mer rasch auf 15 bis 20 Grad 
Kälte bringt und die Lebensrnit­
tel gut aufbewahr- Ler Test der 
Versuchsmuster erfolgte unter 
Teilnahme von Vertretern des 
Handels und des Transports, die 
den Container als betriebsfreund­
lich und vorteilhaft bewerteten.

Moldauische SSR ---------------

Polymere 
statt Metall

Der Thermoplasteberelch des 
Kischinjower Traktorenwerks hat 
solch eine Metallmenge gespart, 
die für den Bau von 30 Trakto­
ren ausreicht Mit dem Anlauf 
des sechsten Aggregats hat die­
ser Bereich die projektierte Jah­
reskapazität von 60 Tonnen Plast­
stoffen erzielt.

Im Betrieb werden mehr als 
50 Arten von Tellen und Bau­
gruppen aus Plaststoffen erzeugt. 
Das sind Kühlgebläse. Fahrer­
hausdächer, Lager und andere 
Erzeugnisse. Ihre hohe Haltbar­
keit und Widerstandsfähigkeit 
gegenüber aggressiven Milieus 
erhöhten deren Zuverlässigkeit 
und verlängerten die Funktions­
dauer der Maschinen. Auch das 
Gewicht des Traktors Ist gerin­
ger geworden.

Die Grundlage des maximalen 
Metallsparens Im Betrieb ist die 
ununterbrochene technische Er­
neuerung der Produktion. Die 
Zahl numerisch gesteuerter 
Werkzeugmaschinen und Halb­
automate nimmt im Werk zu.
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Rede des Genossen D. A. KUNAJEW
auf dem Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Genauen!
In allen Etappen unserer hfeto? 

riechen Vorwärtsbewegung war 
und bleibt der Leninsche Komso­
mol ein treuer Gehilfe, eine au- 
verlässige Kampfreserve der 
Kommunistischen Partei und eine 
aktive schöpferische Kräh der 
sos la list (sehen Gesellschaft Die 
Liebe de« sowjetischen Volkes 
sur Jugend und d|e Achtung vor 
Ihr wurden von Generationen Jun­
ger. energiegeladener, den Idea 
len des Kommunismus hinge­
bungsvoll ergebener und tapferer 
Kämpfer erworben, Alles Beste In 
den Komsomolzen von heute 
stammt von den Helden des Bür­
gerkrieges und der ersten Fünf- 
jahrpline. den Befreiungskämp­
fe™. den Neulanderschllelern und 
den WeHraumbeawlngcrn.

Unsere Jungen Zeitgenossen 
mehren den revolutionären, 
Kampf- und ArbeHsruhm der alte­
ren Generationen.

Die Bartel Ist zutiefst Interes­
siert an der weiteren Entfaltung 
der soaialen und Arbeltsakliviti- 
ten der Jugend, an Ihrer breiten 
Einbeziehung In die Ideologi­
sche und polnische Arbeit und die 
revolutionäre Umgestaltung der 
Welt Frlnne™ wir uns daran, wie 
W. I. Lenin In diesem Zusam­
menhang darauf bestand, dis Ju-> 
gend umfasaender und kühner, 
kühner und umfassender und 
nochmals umfassender und noch­
mals kühner m werben..., Dieser 
Leninschen Forderung folgend, 
erhöht die Partei unermüdlich 
dfe Rolfe des Komsomol als der 
Millionen Mitglieder starken ge 
sellsehaftUeh-polltls eben Orga­
nisation bet der Erstehung des 
Nachwuchses und bei der prakti­
schen Lösung von Aufgaben zur 
Beschleunigung der sozialökono- 
mlsehen Entwicklung des Landes. 
Dieser Leitsatz kommt mH beson­
derer Kraft im Entwurf der Neu­
fassung des Programms unserer 
Partei zum Ausdruck.

Unter Berücksichtigung der 
gegenwärtigen Forderungen ge­
hen auch die Parteiorganisationen 
der Republik an die Realisierung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Ober die weitere Ver­
besserung der Einleitung des Kom­
somol durch die Partei und über 
die Erhöhung seiner Bedeutung 
bei der kommunistischen Erzie­
hung der .Tugend“ heran.

PU Aufgaben der Parteiorga­
nisationen der Republik zur Rea­
lisierung dieses Beschlusses wur­
den im Oktober des vergangenen 
Jahres auf der Versammlung des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs er­
örtert. Die Analyse ergab, daß 
sieh die Arbeit zur ideologischen, 
politischen, moralischen und Ar­
beitserziehung der Jugend |n 
vielen Gebieten verbessert hat. 
In den Partelkemltees werden re 
gelmiüig Treffen mit Komsomol- 
aktiven veranstaltet, die Anforde­
rungen an die im Komsomol wir­
kenden Jungkommunisten sind 
erhöht worden. Die Berichts- upd 
Wahlversammlungen In den Par­
teiorganisationen fördern beacht? 
lieh den Kampfgeist aller Elemen­
te des Jugendverbandes.

Es erweitert sich die Teilnah­
me der Jungen und Mädchen am 
umfassenden sozialistischen Wett­
bewerb »u Ehren des XXVll. 
Parteitages der KPdSU und des 
XVI. Parteitages der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Etwa 
300 000 Junge Werktätige und 
7 000 Jugendbrigaden der Re-

Kurzfassung

Schule der 
Bârufsmeisterschaft

Zu einem wichtigen Heyen für 
die Steigerung der Arbeltspro- 
duktlvltit und Erhöhung der 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs wurden im Aufbe­
reitungskombinat Donskoje, Ge­
biet AktJublnsk. die Schufen der 
Arbeitermelstersehaft. Dem Un­
terricht in diesen Schulen geht 
die Ermittlung von Proeluktfenß- 
reserven voraus. Die Mitglieder 
de« Partelkomitees und der Pro 
duktlonskommission des Gewerk 
schaftskomltees veransta 11 e n 
Streifzüge, deren Ergebnisse auf 
den Arbeiterversammlungen he 
sprechen werden. Nach der Er 
mittlung der Engpässe werden 
die Neulinge erfanrenen Arbei­
tern zugeteilt. Ein spürbarer Nut­
zen wurde durch die Verbreitung 
der Erfahrungen des Baggerfüh 
rers N. Ismagambetow erzielt 
der in der Branche mit unter den 
ersten war. die beim Verladen 
des Haufwerks eine Jahreslei­
stung von 2 000 000 Kublkme 
tern erreichten. Er brachte seine 
Griffe dreißig Arbeitern hei

Die Sehulen der Berufsmel 
rtersenaft helfen den Bergleuten 
die Zelt für dfe technische Um­
rüstung des Kraftfahrzeugparks 
um fast ein Drittel zu verkürzen 
Das Parteikemltee nahm dfe Mel 
sterung der 150-Tpnnen-LKW 
unter besondere Kontrolle. Dank 
den Schulen fortschrittlicher Er­
fahrungen beschleunigte sich die 
Einführung neuer Technik und 
fortschrittlicher Technologien 
bei den Abraum- und Förderar 
beiten die Qualität des Erzes 
wurde besser das Kaderproblem 
wird erfolgreicher gelöst

Das Kollektiv des Kombinats 
realisierte überplanmäßig Pro 
duktlon in Werte von mehr als 
13 Millionen Rubel. Aueh bei 
der Erfüllung des diesjähri­
gen Programms sind sfe dem 
Plan voraus. Die Kennziffern bei 
der Steigerung der Arhellspro 
duktivltät und der Senkung der 
Selbstkosten wurden bedeutend 
übererfüllt.

(KasTAÖ)

publik haben ihre Aufgaben für 
den elften Planzellraum vorfri­
stig erfüllt.

Wirksamer gestaltet sich die 
Patenschaft der Komsomolorgani­
sationen über d|e Entwicklung 
verschiedener Zweige der Volks 
wirtschaft. Allein Im letzten 
Jahr haben 35 000 Personen in 
Studenienbaubrlgaden die Schule 
staatsbürgerlicher Reife durchge? 
mach! Die Mitglieder dieser Slu- 
flentenbrigaden haben Arbeiten 
im Werte von 120 Millionen Ru­
bel geleistet. Sie haben mehr als 
2 000 Produklionsoblekte, Wohn 
häuser, kulturelle und soziale Ein­
richtungen Ihrer Bestimmung 
Übergeben bzw. für die Montage 
von Ausrüstungen freigegeben.

Der Komsomol hat seine Paten­
schaft über das Handels- und das 
Plenstfelstungswesen verstärkt.

Ein wichtiges Anliegen des 
Komsomol Ist das Wirken der 
Jungen und Mädchen zur Be­
schleunigung des wlssenschaftlich- 
technlsehen Fortschritts und zur 
Intensivierung der Wirtschaft. 
Mehr als 400 Jugendkollektive 
beteiligen s|ch an oer schöpfe­
rischen Suche nach neuen techno­
logischen Prozessen, an der Ent­
wicklung moderner Maschinen 
und Mechanismen.

Mit einem Wort, der Komso­
mol Kasachstans leistet als treuer 
Gehilfe der Partei mannigfaltige 
Arbeit in allen Zweigen flpr 
Volkswirtschaft und im gesell­
schaftlichen Leben der Republik.

Zugleich bedürfen die Komso­
molorganisationen einer weiteren 
Verbesserung ihper Leitung durch 
die Partei. Das ist aus den heu­
tigen Rechenschaftslegungen des 
Nordkasachstaner und des 

DshambulcF Gebietsparteikomitees 
und aus den Ansprachen der Ge­
nossen auf dem gegenwärtigen 
ZK-Plenum ersichtlich.

Es Ist kein Geheimnis, sagte 
der Redner, daß neben dem tag­
täglichen lobenswerten Tun, des­
sen sieh der Komsomol der Re­
publik rühmen kann, wir mH Fak­
ten kenfFontiert werden, wo 
manche arbeitsfähigen Jungen Men­
schen Angst vor der Arbeit im 
Betrieb haben, ihren Unterhalt 
von den Eltern bestreiten lassen, 
unter den Einfluß der spießbür­
gerlichen Verbrauchermoral ge­
raten und fremder. Ideologie an­
heimfallen. Das geht aut Über­
bleibsel der Vergangenheit Und 
die Mängel in der Er-zlehuhgsar- 
beit zurück. Ähnliche Fakten ver­
pflichten uns, höchst operativ vor­
zugehen. sieh sehr aufmerksam zu 
Fragen zu verhalten, die irrt 'Ju­
gendmilieu auftauchen, und der 
Jugend zu helfen, die . gesell­
schaftlichen Erscheinungen und 
Prozesse des Inneren und des in­
ternationalen Lebens vom Klas­
senstandpunkt aus einzuschätzen

Es gilt, bei der Jugend mit âl? 
len Kräften und Mitteln hohe so? 
zlalpolItlsche Qualitäten der so­
wjetischen Menschen sowie die 
Bereitschaft und das Vermögen 
zu entwickeln, Im Interesse der 
Heimat zu handeln und gegen 
unserer Lebensweise fremde Er­
scheinungen anzukämpfen.

Heute vereint der Komsomol 
der Republik in seinen Reihen 2,5 
Millionen Menschen. Das ist ein 
kolossales Potential, das es rich­
tig zu nutzen gilt. Es ist notwen­
dig, die Fähigkeiten, die Energie 
und den Enthusiasmus der Jugend 
ständig auf die Lösung der 
komplizierten sozialen, wirtschaft 
liehen und Erziehungsaufgaben

Sanktionen sind
Ohne Straisanküonen der Ei­

senbahn arbeitet jetzt das Öltank 
lagpr Saryosek. das drei Rayons 
im Gebiet Taldy-Kurgan mit Die 
sejkraftstoff versorgt. Dies |st das 
Ergebnis der geschickten Nut 
zung von Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort 
Schritts.

Die Neuerer dieses Betriebs 
haben eine vervollkommnete 
Pumpstation für Entleerung von 
Benzinbehälfern gebaut. Dadurch 
sind die Standzeiten der Kraft-

Rationeller und ohne Verluste
Als Teilnehmer des so?lallstl 

sehen Brigadewettbewerbs halfen 
dfe Ingenieure und Techniker den 
Kollektiven der Mangyschlaker 
Spezlulverwaltung des Trusts 
..KasteplolsolJaziJa“ das Verle­
gen der Rohrleitungen in den 
Erdölbetrleben auf der Halbinsel 
Rusatgchl zu beschleunigen.

Der vorjährige Plan für För 
derfcldaufschluß war wegen 
mangelhafter material t e c h n I 
scher Versorgung und Arbeitsor­
ganisation nicht vollständig er­
füllt worden. Die Ingenieurdien­

zy richten, diu unsere dynamische 
Zplt hervorbringt

Ot-oßc Energie braucht große 
Aufgaben. Wir sprachen bereits 
darüber, unterstrich D. A. Kuna­
jew. daß einige Komsomolorga­
nisationen allmählich das Interes­
se an der Agrarproduktion. Insbe­
sondere an der Viphyrtrtschaft 
cinbüßcn. Mancherorts erlischt 
die Initiative „Mädchen, werdet 
Traktorführeri". Nicht Immer 
hört man helle, Junge Stimmen 
auf SchwerpunktobJckten und in 
Chemlcbetrlcben. Der Zustrom 
der Jugend zu solchen Branchen 
wie Bergbau, Metallurgie und 
elektrotechnischer Maschinenbau 
flaut ab. Aber gerade in diesen 
Zweigen ist die Stachanow-Be- 
wegung in unserer Republik ent­
standen, und ihre Bahnbrecher ist 
die Jugend gewesen.

Das ZK des Komsomol Kasach­
stans und die Partelkemltees 
müssen durchgreifende Maßnah­
men zur Einbeziehung der Jun­
gen und Mädchen In ^le besag­
ten Zweige der Volkswirtschaft 
einleiten.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU bezüglich des Komsomol 
wird auf die besondere Wichtig­
keit verwiesen, die Bemühungen 
der Jugend auf die Hauptrichtun­
gen der Intensivierung der ge­
sellschaftlichen Produktion und 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, auf die Entwicklung 
der Elektronik, auf die Schaf­
fung und Einführung prinzipiell 
neuer .Arten von Werkstoffen, 
Technik und Technologien sowie 
auf die Meisterung ökonomischer 
Methoden der Wirtschaftsführung 
zu konzentrieren.

In diesem Zusammenhang muß 
man das Streben der Jungen Men­
schen nach allem Neuen und 
Fortschrittlichen, nach der Er­
weiterung der Kenntnisse, der Ra­
tionalisierung und des Erfin­
dungswesens sowie nach der Er­
schließung de? wissenschaftlich- 
technischen Neulands fördern.

Angesichts des zugespitzten 
Ideologischen Kampfes zwischen 
den zwei sozialen Systemen ge­
winnen Fragen der Herausbil­
dung einer tiefen marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung und 
des Klâssenbewußtselns bei der 
Jugend, Fragen der Verstärkung 
der ideologisch-politischen, mora- 
liscWti und Arbeitserziehung so­
wie der Gegenpropaganda beson­
ders an Aktualität.

Mit Hilfe der Parteiorganisa­
tionen müßten die Komsomolzen 
und die Jugend einen zuverlässi­
geren Riegel der Mißwirtschaft 
den Entwendungen, dem Alkohol- 
m’lßbrauch, dem Rowdytum und 
anderen negativen Erscheinungen 
verschieben.

Bei der Arbeit mit der Jugend 
Ist ein differenziertes Herangehen 
erforderlich. Unseres Erachtens 
muß der Komsomol nach neuen 
Formen und Methoden der Er­
ziehungsarbeit mit der Jugend 
suchen, deren Bildungsniveau be­
deutend gestiegen ist. Das bezieht 
sich auf Junge Leute unter den 
Arbeitern, der Dorfbevölkerung 
unter den Armeeangehörigen, der 
technischen. wissenschaftlichen 
und künstlerischen Intelligenz so­
wie unter Studenten und Schü­
lern. Die Arbeit hier muß konkre­
ter. Interessanter, Inhaltsrei 
eher und wirksam werden. Viele 
Komsomolorganisationen sind 
noch zu wenig aktiv bei der Ver? 
wirkllchung der Schulreform und 
bei der Verbesserung der Tätig­

ausgeschlossen
sloffzüge um fast 50 Projfeht 
verringert und die Arbeitsbedin­
gungen der damit Beschäftigten 
verbessert worden.

Während es auf anderen Eisen­
bahnstationen nur eine Pumoe 
gibt, so funktionieren hier zwei. 
Außerdem wird ein Saugrohr mit 
vergrößertem Durchmesser ange­
wandt, das ühor eine höhere 
Durchlaßfähigkeit verfügt.

(KaaTAG)

ste waren am Endergebnis der 
Arbeit der Brigaden nicht Inter 
esslert. Damals nahm man in die 
Bedingungen des Elnzelwettbe- 
wprbs einen Punkt über die per 
sönllcho Verantwortlichkeit der 
Ingenieure und Techniker auf. 
Der moralische Stimulus wurde 
durch Prämfenei’höhung unter­
mauert. Nun wurden die Erdöl- 
bet riebe pünktlich nach dem 
Zeitplan mit Baumaterialien und 
Konstruktionen beliefert. Die 
Montagebrigaden arbeiten nach 

keit von Plonferorgan|satlonen. 
Aus verschiedenen Gründen ver­
lassen zwei Drittel der Abgänger 
von Dorfschulen ihre Heimator­
te.

Es darf nicht als normal be­
trachtet werden, wenn ein bedeu­
tender Teil der Jugend In ihrer 
von der Arbeit und dem Lernen 
freien Zelt außerhalb der Klubs 
und Bibliotheken oder abseits von 
der Sportbewegung bleibt.

Es betonend, daß der Komso­
mol eine väterliche Aufmerksam­
keit seitens der Parteiorgane be­
nötigt. sagte D A, Kunajew 
daß sie durch die Verstärkung und 
Erhöhung der Rolle des Partei 
kerns in den Komsomolkomitees, 
durch die Entfaltung des Wett­
bewerbs. die Verbesserung des 
Arbeitsschutzes der Arbeits-, 
Lern- und Alltagsbodlngungen, 
der Freizeitgestaltung sowie durch 
dfe Unterstützung nützlicher Vor­
haben der Jungen und Mädchen 
zum Ausdruck kommen muß.

Die Erziehung der Jugend ist 
eine Aufgabe der ganzen Partei 
und des ganzen Staates, die für 
das Heute und das Morgen von 
großer Bedeutung ist.

Unsere Arbeit mit der Jugend 
muß Jetzt wie auch künftig auf 
die Erziehung ejncr solchen Re­
serve der Partei gerichtet sein, 
die Sich die Erfahrungen der äl­
teren Generationen aneignen, sie 
um eigene Taten bereichern und 
auf der Höhe der historischen 
Verantwortung für das Schicksal 
des Landes sowie für das Schick­
sal des Sozialismus und der We|t 
stehen wird. So stellt das Zentral­
komitee der KPdSU diese Frage 
unter den heutigen Verhältnissen.

Deshalb müssen Jede Parteior­
ganisation, Jeder Kommunist, die 
Wirtschaftsleiter sowie die Kriegs­
und Arbeitsveteranen die tagtäg­
liche Sorge um den Komsomol und 
um die weitere Erhöhung seiner 
Rolle im kommunistischen Aufbau 
als ihre unmittelbare Pflicht be­
trachten.

Unser Nachwuchs muß unmit­
telbar an der Lösung konkreter 
Probleme der Entwicklung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Intensivierung der 
Produktion, des Bauwesens, des 
Agrar-Industrie-Komplexes und 
anderer Zweige der Volkswirt­
schaft teilnehmen,

D. A. Kunajew brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
d|e Komsomolorganisationen unter 
der bewährten Leitung der Par­
tei einen weiteren Beitrag zur 
allseitigen Entwicklung der Re­
publik leisten werden, und sprach 
darauf übeF die nächstliegenden 
Aufgaben.

Heute, sagte er, werden in den 
Parteiorganisationen und den Ar­
beitskollektiven Kasachstans wie 
auch überall im Lande weitge­
hend die Entwürfe der Neufas­
sung des Programms der KPdSU 
der Abänderungen Im Statut der 
Partei, der Hauptrlchtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die Jah? 
re 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2000 erör­
tert. die vom Oktoberplenum des 
ZK von 1985 gutgchelßen wor­
den sind.

In diesen Entwürfen hat die 
Partei unter Berücksichtigung 
der Haupttendenzen der gegen­
wärtigen Epoche eine ausführli­
che Konzeption der Beschleuni­
gung der sozlalökonurnlscficn 
Entwicklung des Landes sowfe dje 
wichtigsten Leitsätze zur Errei­
chung der Programmziele in der

Das Alma-Ataor Kraftverkehrskom­
binat Nr. 1 ist unter seinesgleichen 
einer der größten Betriebe des 
Kombinats. Seine Leistungsfähigke't 
beträgt 1 Million Tonnenkilometer 
pro Tag.

Im Wagenpark des Kombinat» 
gibt es etwa 1 000 Schwerlaster, und 
die müssen stets in einem guten 
technischen Zustand gehalten wer­
den. Der hiesige Reparaturdienst 
lebtet tadellose Arbeit.

Unsere Bilder (v. I. n. r.): der 
Elektriker I. Samkow, die Schlosser 
R. Samalijew, A. Iwanow, W. Kon­
dratjew (Brigadier), J. Pillpqler.

Foto: Jyri Seibel

dem einheitlichen Auftrag, mit 
vollständiger wirtschaftlicher 
Rechnungsführung und haben 
miteinander Komplexverträge ab­
geschlossen.

Dadurch verringerten sich die 
unproduktiven Verluste, und der 
Ar-beltsabschnltt für morgen 
wird heute vorbereitet Die Bri­
gaden werden rationeller elngO’ 
setzt, und dfe kraffeufwendlgcn 
Arbeitsgänge umfassender me­
chanisiert,

(KaßTAG)

Innen- wie auch in der Außen­
politik vorgebracht.

Auf den Partei- und Arbeiter- 
Versammlungen. auf den Rayon- 
und SUdtpartelkonferenzen wer­
den die ErgobrtlBBc der geleisteten 
Arbeit zusammengefaßt. Mängel 
aufgedeckt und Maßnahmen zu 
deren Behebung sowie zur Er­
füllung der gestellten Aufgaben 
beschlossen.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Republik unter­
stützen voll und ganz die Inncn- 
und die Außenpolitik der Lenin­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes, die Dokumente für den Par 
to|tag, die fruchtbringende Tä­
tigkeit der sowjetischen Delega­
tion auf den Verhandlungen in 
Genf, die Abschlußmaterlallen der 
Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR und die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Gcnpsseq M. S. Gorbatschow auf 
dieser Tagung.

Die Parteiorganisation Ka­
sachstans leistete Im Zuge der 
Durchführung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und der Aus­
richtung ihres praktischen Han­
delns auf die prinzipiellen Schluß­
folgerungen des AprlJplenums 
von 1985 und die darauf folgen­
den Zielsetzungen der KPdSU ei­
ne große organisatorische und po­
litische Arbeit zur Mobilisierung 
der Werktätigen für die Erfül­
lung der Volkswirtschaftspläne.

Das elfte Planjahrfünft, unter­
strich der Redner. war für die 
Republik eine neue große Etappe 
bei der Entwicklung der Wirt­
schaft, der Steigerung des Pro­
duktionspotentials und der He­
bung des Wohlstands der Werk­
tätigen.

Auf der turnusmäßigen Tagung 
des Obersten Sowjets der Re­
publik sollen die vorläufigen Er­
gebnisse des Planjahrfünfts zu- 
sammengefaßt und die Entwürfe 
des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR sowie des 
Staatshaushalts der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1986 , erörtert 
werden. Sie sind ein Bestandteil 
des umfassenden Programms der 
zwölften Planperiode.

Die Plankennzahlen und die 
Kennziffern der Statistik der Wirt­
schaftsrechnung für das nächste 
Jahr entsprechen dem strategi­
schen Kurs der Partei auf die In­
tensivierung der Wirtschaft, die 
Hebung des Volkswohlstands und 
zeugen von der weiteren allseiti­
gen Entwicklung Kasachstans Im 
einheitlichen Volkswirtschafts­
komplex des Landes.

Der Plan des Startjahres der 
elften PlanpejJode ist ange­
spannt, Jedoch reell. Die Re­
publik hat die Industrieproduk- 
Hon gegenüber dem Vorjahr um 
4,2 Prozent zu erhöhen.

In der Rede D. A. Kunajews 
wurde betont, daß man zur siche­
ren Erfüllung der Dekaden-, 
Monats- und Quartalplänen von 
1986 den sozialistischen Wettbe­
werb richtig entfalten, die Plan 
dlszjplln festigen den zurückbfel- 
bepden Abschnitten nachhelfen 
die Gleichmäßigkeit der Arbeit 
erhöhen, die |n der gesellschaftli­
chen Produktion vorhandenen Re­
serven besser aufdecken und nut­
zen muß. Es gilt, alles pur Mög 
liehe zu tun, um dieses Wirt­
schaftsjahr erfolgreich abzu­
schließen upd günstige Bedingun­
gen für effektive Arbeit gleich 
zu Beginn des neuen Jahres zu 
schaffen.

Entsprechend den Forderungen 
des ZK der KPdSU ist es zur

Suche nach Reserven dauert fort
Das Kollektiv der Autokolon­

ne 2591 In der Kf?-Verwaltung 
von Karaganda nimmt aktiv teil 
am Wettbewerb um die vorfristi­
ge Erfüllung der Aufgaben die­
ses Jahres und des gesamten 
Fünfjahrplans. Ein wichtiger 
Punkt der Wettbewerbsverpf|lch- 
lungen ist hier die Einsparung 
materieller Ressourcen. Die bis­
herigen Ergebnisse zeigen, daß 
Wort und Tat eins sind. Der Plan 
wird Monat für Monat in allen 
Kennziffern erfüllt, Seit Jahres­
beginn Ist bereits eine bedeuten­
de Menge Treibstoff eingespart 
worden.

„Die Rolle des Kraftverkehrs 
In der Volkswirtschaft ist sehr 
groß", sagt Oskar Werner, Lei­
ter der Autokolonne. „Allein un­
ser Kollektiv befördert Bauma­
terialien. landwirtschaftliche Gü­
ter, Industrfewaren und Lebens­
mittel für nahezu 48 Betriebe. 
Daher suchen unsere Fahrer stets 
nach neuen Möglichkeiten zur 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
ihrer Kraftfahrzeuge.”

Das ZK der KPdSU hat diesbe­
züglich extra einen Beschluß ge­
faßt, In Verwirklichung dessen 
wir langfristige Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeitsorgani­
sation, der technischen Basis 
und der Erziehungsarbeit festge- 
legt haben, Ganz obenan stehen 
dfe Erhöhung des NutzungskoeL 
fizlenten des Autoparks und die 
weitere Vervollkommnung des 
technischen Zustandes der Kraft­
wagen.

Die gesamte Arbeit zur tech­
nischen Neuausrüstung und Ein­
führung moderner Technik hat 
dle Mechanisierung kraftrauben­
der Prozesse rum Ziel. So hat 
man hier beispielsweise in den 
letzten Jahren eine Station für 
prophylaktische Überholung mo­
dernisiert und eine Reparatur­
werkstatt für 200 Wagon gebaut 
sowie spezielle Aggregate zur 
Auswechslung von Tragfedern 
und Schaltgetrieben aufgestellt

Großen Anteil an der Hebung 
des technischen Produktlonsnl 
veaus haben dfe Neuerer. Allein in 

Zelt notwendig, die Mängel ener­
gisch zu beseitigen und eine fe­
ste Grundlage dafür zu schaffen 
daß man von den ersten Tagen 
des zwölften Planjahrfünfts an 
da« Tempo beschleunigen, daß 
man dynamisch und resultatlv 
arbeiten könnte.

Um den Jahrcsplan der Indu­
strieproduktion erfolgreich zu rea­
lisieren. gilt es, sich aut die Er­
füllung des Programms des ersten 
Quartals In allen Kennziffern mit 
zweitägigem Vorsprung einzustel­
len. So stellt das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans dlo Aufgabe, und sie 
muß erfüllt werden.

Es handelt sich darum, daß 
niemand das Recht hat, in dieser 
verantwortungsvo 11 e n Periode, 
die einen Wendepunkt In unserer 
Entwicklung darstellt, die Träg­
heit dos Nachhinkens Ins neue 
Planjahrfünft mit hinüberzuneh­
men. Das Leben selbst, die Zelt 
der Umwandlungen verbieten es. 
schlecht zu arbeiten. Wir sind 
verpflichtet, allerorts, auf allen 
Ebenen entschieden Mißstände, 
Störungen, Verletzungen und 
Formalismus auszumerzen. Es 
muß Schluß gemacht «werden mit 
Erscheinungen, wo manche Ge­
biete. Ministerien und Ämter so­
wie Industrie-, Bau- und Ver­
kehrsbetriebe, Betriebe des Agrar- 
Industrie-Komplexes und anderer 
Wirtschaftszweige den Staatsplä­
nen und ihren Aufgaben nicht 
gerecht werden.

Es wurde unterstrichen, daß un­
ter den gegenwärtigen Verhält­
nissen die Forderungen an die 
Nutzung der in Betrieb genomme­
nen Kapazitäten und der Vorzü­
ge der neuen Methoden der 
Wirtschaftsführung, an die Stei­
gerung der Rentabilität der Be­
triebe. die unter den Bedingun­
gen des Wirtschaftsexperiments 
arbeiten, an die Erfüllung der 
Pläne In allen technisch-ökonomi­
schen Kennziffern anstelgcn.

In der landwirtschaftlichen 
Produktion wurde die Aufgabe 
gestellt, das Tempo der Durch­
führung des gesamten Winter­
komplexes agrotechnischer Maß­
nahmen zu beschleunigen, den 
Plan dieses Jahres bei der Er­
fassung tierischer Erzeugnisse zu 
erfüllen, dje Überwinterung des 
gesellschaftseigenen Viehs erfolg­
reich durchzuführen und im kom­
menden Jahr ein Wachstum des 
Produktionsvolumens an acker- 
baullcheq und tierischen Erzeug­
nissen im geplanten Umfang und 
in guter Qualität zu sichern.

Es wurde hervorgehoben, daß 
Fragen des Investitionsbaus, und 
vor allem der Übergabe von An­
laufobjekten und Wohnungen, 
nach wie vor Gegenstand der täg­
lichen Fürsorge der Partelkomi­
tees, der Leiter von Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane bleiben müssen.

Besonders angespannte Auf­
merksamkeit, unterstrich der Red­
ner, ist auf allen Leitungsebenen, 
der Sicherung einer zuverlässi­
gen Energieversorgung der 
Volkswirtschaft der stabilen Ar­
beit der Betriebe und sämtlicher 
Transportträger im Winter zu 
schenken. Es ist notwendig, die 
Arbeit des staatlichen und ge­
nossenschaftlichen Handels, der 
Kommunaldienste, der Dienstlel- 
Stungs- und Gaststättenbetrleoe 
zu verbessern.

Die erfolgreiche Lösung der 
gestellten Aufgaben hängt da­
von ab, inwiefern die Partei- 
Staats-, Gewerkschafts-. Komso­
mol- und Wirtschaftsorgane sowie 
die Arbeltskollektive es vermö­
gen werden, die Disziplin. Orga­
nisiertheit und Ordnung zu festi­
gen. allerorts das Sparsamkeits­
prinzip einzuführen. die fort­
schrittlichen und ressourcenspa­
renden Technologien zu nutzen

Ferner stellte D. A. Kunajew 
fest, cfaß die Jüngsten Berichts­
wahlversammlungen und Konfe­
renzen d|e Geschlossenheit der 

den zwei letzten Jahren haben 
sie mehr als hundert Rationall- 
slerungsvorschläge mit einem öko­
nomischen Nutzen von über 
40 000 Rubel eingebracht. Zahl­
reiche ihrer Neuentwicklungen 
fördern merklich die Arbeltsbe- 
dlngungen der Fahrer und Repa­
raturwerker. Dazu gehören zum 
Beispiel ein Stand zur Testung 
der Elektroausrüstung, eine Ein­
richtung zum Waschen der Luft­
filter und anderes mehr.

In der Autokolonne wird auch 
vle) zur Einführung fortschrittli­
cher Formen der Arbeitsorgani­
sation getan. Dfe meisten Fahrer 
und Reparalurarbelter Sind in 
Brigaden mit einheitlichem Auf­
trag vereint. Dies trägt maßge­
bend zur gleichmäßigen Arbeit 
des ganzen Kollektivs bei. Dazu 
ein Beispiel. Nach der Grün­
dung der Auftragbrlgadc für Re­
paratur von Anhängern sind der 
Koeffizient der Nutzung letzterer 
sowie das Güterumsatzvolumen 
wesentlich gestiegen,

In letzter Zelt sind dle Be­
ziehungen des Kollektivs zu den 
Kooperationspartnern spürbar er­
starkt. Während der Vertrag- 
achlleüungen über Güterbeförde­
rung werden Jetzt gemeinsame 
Maßnahmen zur Verkürzung der 
Wartezeiten bei der Be- und Ent­
ladung sowie zur Einführung fort­
schrittlicher Arbeitsformen und 
zum Einsatz von Schwerlastzügen 
und Containern durchgeführt.

Traditionsgemäß arbeiten auf 
den verantwortlichen Abschnit­
ten die bewährtesten Fahrerkol- 
lektlve. So die Brigaden von 
A. Rudi, W. Parchin. A. Root, 
L. Schaporew, um nur einige zu 
nennen, die durch Ihre vorbildli­
che Arbeit dle Vorteile des Kol- 
lektlvauftrags noch mehr zur Gel­
tung bringen. In diesen Briga­
den sind Dlszlpilnverletzungen 
und Kaderfluktuation ein für al­
lemal von der Tagesordnung ge­
strichen Nicht zuletzt deshalb 
liegt die Arbeitsproduktivität hier 
um 15 bis 20 Prozent über dem 
Betrlebsdurehschnltt. Auch im 
sozialistischen Wettbewerb „27 

Partclrelhen und die unlösbare 
Einheit von Partei und Volk vor 
Augen führten. Sie trugen zur 
Aktivierung des innerparteilichen 
Lebens, zur Verbesserung der 
Grundeinheiten der Partei, zur 
Steigerung ihres Kampfgeistes 
und zur Hebung der führenden 
Rolle der Kommunisten In der 
Produktion und im gesellschaftli­
chen Leben bei.

Zur Arbeit In den wählbaren 
Parteiorganen Ist eine Junge Auf­
füllung gekommen, die selbst die 
kompliziertesten Aufgaben ener­
gisch und kompetent zu lösen 
vermag.

Leider war auf manchen Ver­
sammlungen und Konferenzen 
statt einer tiefschürfenden Analy­
se der Sachlage, statt offener und 
prinzipientreuer Kritik das Bestre­

ben bemerkbar, Mängel zu ver­
wischen und aktuelle Fragen zu 
umgehen. Ähnliche Fälle gab es 
in manchen Rayon Parteikonfe­
renzen des Gebiets Semlpalatlnsk.

Noch nicht alle leitende Kader. 
Insbesondere die Wirtschaftslei­
ter, haben sich im Sinne neuer 
Herangehen und Aaufforderungen 
umorientiert, die die Partei ge­
stellt hat. Auf einigen Rayonpar­
teikonferenzen in den Gebieten 
Alma-Ata, Uralsk, Karaganda 
und Taldy-Kurgan wurden dje 
Kader wegen Unterlassungen in 
der Arbeit nicht zur strengen 
Verantwortung gezogen. Nicht 
überall wird den Fakten un- 
objektlver falscher Information, 
wie auch kleinbürgerlicher Fase­
leien, Gerüchte und Anonym­
schreiben eine richtige partei­
mäßige Einschätzung gegeben.

Jetzt, in der Zeit, wo unsere 
Partei mit der Realisierung der 
Pläne der größtmöglichen Inten­
sivierung der Ökonomik begann 
und ihre nächsten Ziele sowie die 
reelle Perspektive exakt absteck­
te, muß die Republlkpartelorga 
nisation besondere, vorrangige 
Aufmerksamkeit der Steigerung 
der Disziplin, der Ansprüche an 
die Kader, ihrer Erziehung zur 
persönlichen Verantwortung und 
zum Nichtzufrledenseln mit dem 
Erreichten schenken. Die An­
sprüche gegenüber Mitarbeitern 
die sich Abweichungen von den 
Normen der Partclmoral zuschul­
den kommen lassen, die die Lei 
tung sowie die Einheit von Wor. 
und Tat nicht gewährleisten, dür­
fen nicht herabgesetzt werden.

Auf dlß Notwendigkeit der Ak 
tlvlerung des menschlichen Fak­
tors eingehend, unterstrich der 
Redner, daß in diesem Zusam­
menhang die ideologische Arbeit 
und die Tätigkeit der Massen­
medien auf die weitgehende Pro­
paganda des Inhalts und des We­
sens der Richtigsten Parteidoku­
mente, der Referate und Reden 
des Genossen M. S. Gorbatschow 
über Fragen der Innen- und 
Außenpolitik der Partei, der Do 
kumente der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der Er­
gebnisse des sowjetisch-amerika­
nischen Gipfeltreffens in Genf zu 
zielen ist. Es gilt zu erreichen, 
daß jeder Kommunist und Jeder 
Sowjetmensch die Bedeutung der 
sich im Lande vollziehenden 
Wandlungen einsieht, die Pro­
grammziele der Partei gut kennt, 
die ökonomischen und sozialen 
Probleme schöpferisch, auf Neue­
rerart bewertet und löst.

Abschließend sagte D. A. Ku­
najew: Jetzt, in der verantwort­
lichen Periode der unmittelbaren 
Vorbereitung des XXVII. Partei­
tags der KPdSU und des XVI. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Ist die Re­
publikparteiorganisation berufen. 
Ihre Anstrengungen zur Mobili­
sierung der Massen auf die erfolg­
reiche Erfüllung des Programms 
dieses Jahres auf die Schaffung 
einer guten Basis für einen Ak­
tivistenstart und eine dynami­
sche. beschleunigte Vorwärtsbe­
wegung im zwölften Planjahrfünft 
zu vergrößern.

Aktivistendekaden zum XXVII. 
Parteitag der KPdSU“ stehen 
diese Kollektive an der Spitze.

Also läuft alles bestens, sozu­
sagen wie geölt?

„feh würde das nicht behaup 
len“, erwidert Genosse Werner, 
„denn wir werden dauernd mit 
ernsten Problemen konfrontiert. 
Nehmen wir beispielsweise dies: 
Manche Handels- und Industrie­
betriebe unserer Stadt haben es 
hi Immer noch nicht gelernt, 
aie Kmdwagen die wir Ihnen 
für entsprechende Arbeiten zur 
Verfügung stellen, rationell und 
effektiv zu nutzen. Zu unverzeih­
lichen Wartezeiten kommt es 
mitunter auf dem Warenlager 
.Kasbakaleltorg* und den Ver­

kaufsstellen der Vereinigung 
.Prodtowary* . Die Entladear- 

belton in den Abendstunden sind 
hier mangelhaft organisiert. Da­
her sind wir häufig genötigt, er­
wachsene und verantwortliche 
Personen an ihre Pflichten zu 
erinnern. Ihnen, milde gesagt, Ins 
Gewissen zu reden. Wie auch an­
ders? Liegt es doch klar auf der 
Hand, daß solche Unstimmigkei­
ten sowohl das Vorankommen un­
seres Kollektivs hemmen, als auch 
letztendlich unseren Gesamter­
folg beeinträchtigen.”

Die heutige Situation In der 
Autokolonne läßt darauf schlie­
ßen, daß sich hier allo — vom 
Kraftfahrer bis zum Leiter — 
Gedanken über die weitere Stei­
gerung der Produktionsleistungen 
machen und die dazu notwendi­
gen Reserven ermitteln.

Den Weg dazu zeigt der Ent­
wurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis z.um Jahr ?000, wo 
es steht; „moderne Methoden der 
Güterbeförderung umfassend an­
zuwenden,... das Niveau der 
komplexen Mechanisierung der 
Be- und Entladung sowie der Re- 
paraturarbellcn wie auch die 
Verkehrssicherheit beträchtlich 
tu erhöhen,“

Friedrich WACKER
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Panorama
In den Bruderländern

Das 100. Werkstattschiff vom Stapel gelaufen
SOFIA. Das Kollektiv der Bo- 

Jadziev-Schlffswerft von Burgas 
hat das 100. Reparaturwerkstatl- 
schiff an sowjetische Vertreter 
übergeben.

Diese nicht sehr großen Repa­
raturwerkstätten erfüllen bereits 
viele Jahre vorbildlich Ihren 
Zweck in sowjetischen Blnnen- 
und Seehäfen vom Baltikum bis 
zum Stillen Ozcan. Sic verfügen 
über alles Notwendige, um auto­
nom zu arbeiten. Über eine eige­
ne Energieanlage, alle Arten von 
Zerspanungsmaschinen sowie

Früchte 
der brüderlichen 
Zusammenarbeit

ULAN-BATOR. Vor genau 61 
Jahren fand der erste Große 
Volkshural statt, der die Mongo­
lei zur Volksrepublik proklamier­
te und das erste Hauptgesetz des 
Staates — die Verfassung — an­
nahm Dieses Ereignis ist zu ei­
nem bedeutsamen Meilenstein in 
der Jahrhundertelangen Geschich­
te des Landes geworden.

Das mongolische Volk hat seit 
dieser Zelt beachtliche Erfolge 
erzielt, indem es sein Land in ei­
nen blühenden sozialistischen 
Staat mit einer entwickelten vlel- 
zweigigen Industrie, Landwirt­
schaft, Wissenschaft und Kultur 
verwandelt hat. So ist die Pro­
duktion des gesellschaftlichen 
Gesamtproduktes im Lande in 
den letzten 15 Jahren auf das 
2.8fache und die Produktion des 
Nationaleinkommens — auf das 
2.5fache gestiegen.

All diese Errungenschaften im 
sozialistischen Aufbau betrach­
ten die Werktätigen der Mongo­
lei zu Recht als Früchte der brü­
derlichen Freundschaft und all­
seitigen Zusammenarbeit mit 
dem sowjetischen Volk. Auch 
heute umfassen diese Beziehun­
gen alle Bereiche des gesell­
schaftlichen Lebens. Allein in 
den Jahren dieses Planjahrfünfts 
werden In der MVR mehr als 
340 große Volkswlrtschaftsob- 
JeJcte unter technisch-wirtschaftli­
cher Unterstützung der UdSSR 
gebaut. Mit vereinten Kräften 
beider Länder sind in der Mon­
golei die neuen Industriezentren 
Darchan, Erdenet, Baganur, Chu- 
tul und Borundur geschaffen wor­
den. Zur weiteren Vertiefung 
und Entfaltung des mongolisch- 
sowjetischen Zusammenwirkens 
wird das neulich unterzeichnete 
langfristige Programm der wirt­
schaftlichen und wissenschaft­
lich-technischen Zusammenarbeit 
beitragen.

Vorfristig erfüllt
BUDAPEST. Die Kohlenge­

winner aus dem Mecseker Bek- 
ken (Südungarn) haben die vor­
fristige Erfüllung Ihres Jahres­
plans beim Kohlenabbau gemel­

Austritt aus der UNESCO 
weltweit verurteilt

Der politische Sonderausschuß der UNO-Vollversammlung hat einen Re- 
solutionsentwurt angenommen, in dem die nachdrückliche Unterstützung 
der UNESCO, ihrer Satzung und der darin vroerspiegelten Ideale und der 
gesamten Tätigkeit dieser Organisation bekräftigt wird. Die Weitgemein­
schaft hat somit die wüste Verleumdungskampagne gegen die UNESCO 
verurteilt, die in westlichen Ländern, vor allem in den USA und Großbri­
tannien. geführt wird da» dieser Tage seinen Austritt aus dieser speziali­
sierten Institution der UNO ankündigte. Gegen diesen Resolutionsentwurf 
stimmten lediglich 15 westliche Länder mit den USA und Großbritannien 
an der Spitze.

Die Entscheidung Londons, 
die unter dem Druck der USA 
getroffen wurde. die d 1 e 
UNESCO schon verlassen hatten, 
wurde auch im Hauptsitz der 
UNO zu recht verurteilt. Wie 
der Sprecher des UNO-Generalse- 
kretärs mlttellte. äußerte Javier 
Perez de Cuellar Bedauern über 
das Vorgehen Großbritanniens, 
das er als eine Untergrabung 
der Universität des Systems der 
UNO wertete

Der offizielle Sprecher der 
Bundesregierung F. Ost erklärte, 
daß die Bundesregierung keinen 
Grund sehe, dem Beispiel Groß­
britanniens zu folgen und die 
UNESCO zu verlassen. Bedauern 
über diesen Schritt Großbritan­
niens äußerte auch der Staatsmi­
nister Im auswärtigen Amt Jür­
gen Möllemann.

A
Der Beschluß Großbritanniens 

zum Verlassen der UNESCO 
werde keine Auswirkungen auf 
die Mitgliedschaft Dänemarks in 
dieser Organisation haben, er­
klärte der Außenminister Däne­
marks Uffe Ellemann-Jensen. 
Nach Ansicht der dänischen Re­
gierung müssen die UNESCO- 
Mltglieder die anfallenden Pro­
bleme im Rahmen dieser Organi­
sation und nicht durch Austritt 
aus Ihr lösen, unterstrich er.

Die Schweizer Regierung be­
dauert zutiefst die Entscheidung 
Großbritanniens und hofft, daß 
die UNESCO ihre Tätigkeit fort­
setzen wird, schreibt die „Basler 
Zeitung".

A
..Kanada hat nicht die Ab­

sicht. die UNESCO zu verlas­
sen". erklärte der offizielle Spre­
cher des kanadischen Außenmini­

über einen 30-Tonncn-Kran. Für 
die Reparaturarbeiter solch eines 
Werkstattschiffes (es sind etwa 
150 Personen) sind gute Ar­
beit«- und Erholungsbedingun­
gen geschaffen Ihnen stehen be­
queme. mit Klimaanlagen ver­
sehenen Kajüten zur Verfügung 
Die wichtigsten Arbeitsvorgänge 
sind mechanisiert.

Der Bau von Werkstattschif­
fen für die Sowjetunion Ist ein 
wichtiger Teil des Produktions­
programms der Schiffsbauer von 
Burgas. Auch für die nächste

Im nächsten Jahr wird die DeuHcbe Demokratische Republik zusammen 
mil der fortschrittlichen ÖHenfliehkett der ganzen Well den 100, Geburts­
tag des Führers des deutschen Proletariats und de* flammenden Antifa­
schisten Emst Thälmann begehen.

Im Bild: Em st-Thâl mann-Straße heißt eine der schönsten Streßen von 
Dresden.

Foto: TASS

Erfolge der Meister der Vereinigung «Velveta“
PRAG. Draußen friert es 

leicht, im Schauraum aber herr­
schen Frühlings- und Sommerfar­
ben: Die Meister der Produk­
tionsvereinigung „Velveta" der 
tschechoslowa k 1 s c h e n Stadt 
Varnsdorf, eines der größten Be­
triebe für Erzeugung wolliger 
Stoffe in Europa, zeigen neue 
Muster von Samt und Velvet.

Hier werden Jährlich rund 20 
Millionen Meter dieser Stoffe 
produziert In ihrem Bestreben, 
mit der Mode Schritt zu halten 
und den Anforderungen der Auf­
traggeber maximal gerecht zu 
werden, erneuert die Vereini­
gung Jedes Jahr fast die Hälfte 
ihres Sortiments.

det. In knapp elf Monaten haben 
sie mehr als 440 000 Tonnen 
wertvoller Brennstoffe zutage ge­
fördert. Durch aktive Anwendung 
fortschrittlicher Abbaumethoden 
und rationelle Nutzung der Berg­
bautechnik leistet das führende 
Kollektiv einen bedeutenden Bei­

steriums. ..Kanada äußert größ­
tes Bedauern über die Entschei­
dung der britischen Regierung", 
fügte er hinzu.

Australiens Außenminister 
William George Hayden äußerte 
Bedauern über den Austritt 
Großbri t a n n i e n s aus der 
UNESCO.

Ziel dieser offensichtlich koor­
dinierten gemeinsamen Aktion 
der USA und Großbritanniens 
sei es. die UNESCO nicht so 
sehr finanziell, als viel mehr po­
litisch zu untergraben, schreibt 
die Zeitung ..Indldan Express". 
Wenn andere Länder dem Bei­
spiel Washingtons und Londons 
folgen sollten. würde das ein 
Schlag nicht nur gegen die 
UNESCO, sondern gegen das ei­
gentliche Prinzip der internatio­
nalen Zusammenarbeit sein, auf 
dem die UNO basiert. unter­
streicht die Zeitung.

Der Beschluß der Thatcher- 
Regierung zum Verlassen der 
UNESCO passe in den Rahmen 
des Kampfes der Kräfte des Im­
perialismus und der internationa­
len Reaktion gegen die positi­
ven Veränderungen In der Welt 
hinein und sei vor allem gegen 
die Fortschrittskräfte gerichtet, 
die die humane Friedens- und 
Befreiungsmission der UNESCO 
unterstützen, schreibt die marro- 
kanlsche Zeitung ..Al-Bayane" 
Der Imperialismus wolle sich 
nicht damit abfinden, daß die 
UNESCO aktiv für die Elnfüh 
rung einer neuen internationalen 
loformatlonaordnung eintritt, die 
sie von der Herrschaft der west­
lichen Medien befreit, welche 
die Wirklichkeit in den soziali­
stischen und den Entwicklungs­
ländern verdrehen.

Hanperlode sind ihre Lieferun­
gen verschiedener Modifikatio­
nen an die UdSSR vorgesehen. 
Außerdem soll der Bau von mitt­
leren Schiffen mit einer Wasser­
verdrängung bis 25 000 Tonnen

Tanker, Trawler und andere 
Sperlalschlffe — erweitert wer­
den Auch die Lieferungen be­
weglicher Tanker mit einer Was­
serverdrängung von 5 000 Ton­
nen, die sich bei der Erdölbeför­
derung gut bewährt haben, dau­

ern fort.

Auch sowjetischen Kunden 
sind die tschechoslowakischen 
Stoffe gut bekannt. Die größten 
Konfektionsfabriken der CSSR 

nähen daraus modische und prak­
tische Kostüme. Jacken, Abend­
kleider, die in großen Partien an 
die UdSSR geliefert werden.

Bel unmittelbarer Beteiligung 
der sowjetischen Fachleute wird 
in diesem Betrieb ein umfang­
reiches Programm der Moderni­
sierung der Produktion verwirk­
licht. Das Jüngste Beispiel der 
gegenseitig vorteilhaften Part­
nerschaft Ist die moderne Webe 
rel. die völlig mit sowjetischen 
Ausrüstungen .ausgestattet ist. 
Jährlich werden hier 800 000 
Meter Stoffe produziert.

trag zur Festigung der Brenn- 
stoffbasis der Republik. 4m Zu­
ge der Realisierung der Be­
schlüsse des XIII. Parteitages der 
USAP wollen die Bergarbeiter 
von Mecsek weitere 50 000 Ton­
nen überplanmäßige Kohle för­
dern.

Etwa eine Million Menschen beteiligten sich 
an den- ir der chilenischen Hauptstadt abgehal­
tenen Prolesimeeting gegen die Pinochet-Dikta- 
tu» (Bild links). Es wurde nach dem Aufrut der 
größten Oppositionskoalitlon Demokratische Al­
lianz bei Unterstützung durch die vom Regime 
»erbotene demokratische Volksbewegung durch­
geführt oer Kommunisten, Sozialisten und oppo­
sitionelle Organisationen Chiles angehören. Ein 
resige» Meer von Menschen erfüllte den Park 
„Bernargo O'Higgms" in Santiago de Chile. Die 
Chilener kamen hierher mit Natronalfahnen. 
claggen und Emblemen der fortschrittlichen po­
litischen Parteien. Viele Kundgebungsfeilnehmer 
trugen Plakate mit uosungen, aie den Sturz der 
Pinochet-Piktatip und d e Wiederherstellung der 
Demokratie im Lande forderten.

A
In einer Afmosohäre der völligen Apathie 

seitens der Bevölkerung führte -das proamerikani­
sche Ma lonettenregime von Honduras die soge­
nannten ,,allgemeinen Wahlen" durch..

Vom wahren Charakter der m Westen durch 
Reklame breit angepnesenen „Demokratie” von 
Honduras zeugt die Tatsache daß jeder Wähler 
mit der extra aus den USA gebrachten Tinte „re­
gistriert" wurde, d'e man auf den Zeigefinger 
strich

In don paar letzten -Jahren hat sich Honduras 
in einen praktisch von den amer.kanischen Trup­
pen okkupierten Staat verwandelt. Den Angaben 
der Agentur Prenso Latina zufolge, befinden sich 
zur Zeit auf dem Territorium von Honduras 17 
USA-Militärstützpunkte.

In solche’ Atmosphäre verliefen d« „demo­
kratischen Wahlen" ;n Honduras. (Bild rechts).

Aufregung in
Dio Öffentlichkeit der Verei­

nigten Staaten ist erneut beunru­
higt über die Methoden des 
USA-Geheimdienstes (CIA), den 
USA nicht genehme Regierun 
gen souveräner Staaten gewalt­
sam zu beseitigen. Die neuerll 
ehe Aufregung wurde durch in 
der Presse veröffentlichte Pläne 
hervorgerufen die gesetzmäßige 
Regierung Libyens und deren 
Staatsoberhaupt Ghaddafl zu 
stürzen. Auch im Weißen Haus 
In Washington herrscht Aufre­
gung Aber nicht wegen der ver 
brecnerlschen Pläne der CIA. ■ 
sondern über deren Bekanntwer 
den. Nun sucht man diejenigen 
die die Presse über diese Vorha­
ben informierten, deren Urhe­
ber will man schützen. Irgendje 
mandem In dor amerikanischen 
Hauptstadt muß es also sehr von 
Nutzen sein. CIA-Dlrektor Ca­
sey als einen harmlosen lausbÜbl 
jchen Patrioten darzustellen.

Gutnachbarliche 
Beziehungen

Finnlands Ministerpräsident 
Kalevi Sorsa hat in einem Inter­
view des schwedischen Telcgra- 
fenbüros den Stand der flnnlsch- 
flowjellschon Beziehungen gewür­
digt. Die Beziehungen seien sta­
bil und auf Verträgen und Ab­
kommen aufgebaut, die einen 
langfristigen Charakter haben, 
unterstrich er. in diesem Zusam­
menhang hob er besonders die 
Bedeutung des sowjetisch-finni­
schen Vertrages über Freund­
schaft. Zusammenarbeit und ge­
genseitigen Beistand von 1948 
hervor, der bis zum Jahr 2003 
verlängert wurde. Dieser Vertrag 
spiele eine stabilisierende Rolle 
sowohl für Finnland als auch für 
die militärpolitische Situation Im 
Norden Europas. Die Zusammen­
arbeit zwischen beiden Ländern 
entwickle sich entsprechend den 
Prinzipien, die in der Schlußak­
te der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit In Eu­
ropa festgeschrieben sind.

Der finnische Regierungschef 
sprach sich für die Schaffung ei­
ner kernwaffenfreien Zone im 
Norden Europas aus.

Auf die Internationale Situa­
tion eingehend sagte der Mini­
sterpräsident, daß Finnland be­
strebt sei. zur Minderung der in­
ternationalen Spannungen und 
zur Herstellung von Beziehungen 
des Vertrauens zwischen den 
Staaten beizutragen.

Worte und Taten
Auf dem Versuchsgelähde im 

Bundesstaat Nevada wurde ein 
weiterer unterirdischer Kern­
sprengsatz gezündet der 15. 
in diesem Jahr und 645. seit 
1951, als die USA Ihr umfang­
reiches Programm für Kernwaf- 
fenexpertlmente In Angriff ge­
nommen hatten. UPI zufolge 
wurde die Jüngste Explosion un­
ter dem Codenamen „Hawk's 
Nest" gemeinsam von den USA 
und Großbritannien vorbereitet. 
Die hintereinander folgenden 
nuklearen Explosionen in Neva­
da lösen nicht nur Boden­
schwankungen. sondern auch 
wachsende Beunruhigung bei 
der Weltöffentlichkeit aus.

Und diese Beunruhigung ist 
durchaus berechtigt. Sie Ist ge­
setzmäßig. Es isc wohlbekannt, 
daß die qualitative Vervoll­
kommnung der Kernwaffen und 
die Schaffung ihrer neuen Arten 
fest mit ihren Tests verbunden 
sind. Ebendeshalb ist die Been­
digung der Experimente Im 
Grunde genommen ein Schlüssel­
problem bei der realen Begren­
zung der praktischen Möglich­
keiten für die Produktion neuer 
Muster von Kernbomben und 
Kernsprengköpfen.

Und es Ist schon längst an 
der Zelt, der Produktion derar­
tiger Muster ein Ende zu setzen. 
Ist doch ein offenes Geheimnis, 
daß auf der Erde schon solche 
Berge von Kernwaffen aufge-

der amerikanischen Öffentlichkeit
Nlch’ von dngefähr. so 

schreibt die ..New York Times 
habe ein Mitarbeiter der Wa­
shingtoner Regierung die besorg 
len Amerikaner beruhigt. Nach 
dessen Worten müsse ein Be- 
kanntwerden der Pläne über die 
Beseitigung des lyblschen Staats­
oberhauptes noch nicht deren 
Scheitern bedeuten*. Setzen die 
USA doch die unverhüllteste 
Gehelmoperation in der Welt 
gegen Nikaragua fort.

Casey Ignoriert die Moral, die 
öffentliche Meinung und Verbo 
te. Er ruft offen aus: ..Mehr 
Geld mehr Leute, mehr Aggres­
sivität!" So hat der CIA’Dlrek 
tor auch einem Korrespondenten 
der ..New York Times" das Pro 
gramm der Sptonageorganlsatlon 
charakterisiert Er verheimlicht 
auch nicht, daß der CIA dazu um 
fassend Privatfirmen und Geld­
geber heranzloht und erfolgreich 
die „freie Presse" unterwandert.

London schließt sich dem 
«Sternenkrieg»-Programm an

Dieser Tag« M in London «in 
„Memorandum der Verständigung" 
mit den Vereinigten Staaten unter­
zeichnet worden, daß eine Beteili­
gung Großbritannien* an Forschun­
gen im Rahmen des amerikanischen 
„Stemenkrieg"-Program m s, ge­
nannt „strategische Verteidigungsin- 
rfialive" (SOI), vorsieht. Das wurde 
in London auf einer gemeinsamen 
Pressekonlerenz des britischen Ver­
teidigungsministers Heeeltine und 
des Großbritannien weilenden 
USA-Verteidigungsminister Wein­
berg • r bekanntgegeben. D i e 
Tory-Regierung hat diesen Schritt 
entgegen den heftigen Protesten 
von breiter Öffentlichkeit und Wis­
senschaftlern ihre* Lande* sowie in 
ganz Westeuropa unternommen. Die 
Administration Washingtons wird 
zweifelsohne die Zustimmung Lon­
dons zur Zusammenarbeit bei der 
Militarisierung des Weltraums vor­
nehmlich dazu ausnutzen, das 
„Krebsvirus" von SDI im Organis­
mus ganz Westeuropa* zu verbrei­
ten.

Diese Entscheidung hat vor allem 
in Großbritannien Anstoß erregt, 
da sie nicht die Suche nach Wegen 
zur Abwendung der Gefahr eines 
nuklearer. Krieges, sondern die 
Ausdehnung des Rüstungswettlaufs, 
darunter euch bei nuklearen, „exo- 
tischen" und allen anderen phanta­
stischen Vernichtungsmitteln, in den 
Weltraum bedeutet.

Die Realisierung der SDI-Projekte 
torpediert im großen und ganzen 
die eigentliche Basis für die Lö­
sung der Aufgabe der Begrenzung 
und Reduzierung der Rüstungen 
und der Abrüstung. Das ist auch ein 
gefährlicher Schritt für Großbritan-

törmt rind, daß die Geschicke 
der Menschenziviilsatlon in Ge­
fahr gerieten, wenn sie zum Ein­
satz kämen. Ein Axiom ist auch 
die Tatsache, daß die Aufstok- 
kung der Kemwaffenarsenale die 
Sicherheit ausnahmslos aller Län­
der der Welt, darunter auch der 
USA und ihrer Verbündeten in 
der NATO, Großbritannien na­
türlich nicht ausgenommen, nicht 
etwa festigt, sondern vielmehr 
untegräbt. wie stark man sich 
auch mühen möge, das Gegenteil 
zu beweisen.

Die Sowjetunion war schon 
Ende Juli mit einer umfassen­
den. wirklich konstruktiven In­
itiative hervorgetreten, indem sie 
einseitig alle nuklearen Experi­
mente einstellte und die Verei­
nigten Staaten aufforderte, sich 
dieser Aktion anzuschließen. 
Zahlreiche prominente Politiker 
verschiedener Länder, eine brei­
te Öffentlichkeit, einschließlich 
der amerikanischen, begrüßten 
und begrüßen diesen Schritt der 
UdSSR. Doch Jene Kreise In 
den USA und der NATO, die ih­
re Politik mit der weiteren Dre­

hung der Rüstungssplrale verban­
den. diejenigen, die dabei hor­
rende Profite herausschlagen, wi­
dersetzen sich, wie wir sehen, 
hartnäckig der Beendigung der 
nuklearen Experimente.

Es sei hier auch darauf hlngc- 
wiesen, daß der Jüngste unterir­
dische Kernsprengsatz In Neva­

Wie die Zeitung ,.Ascn 
Schaan" Im Oktober berichtete, 
waren in der Arabischen Repu­
blik Ägypten fünf USA-Bürger 
wegen Spionage verhaftet wor 
den Unter ihnen befand sich el 
ne Reihe bekannter Journalisten 
aus den Vereinigten Staaten so 
wie Lehrer amerikanischer Schu 
len In der ägyptischen Haupt 
stadt. Ihre Aussagen zeigten die 
Spionagetätigkeit mehrerer USA 
Diplomaten.

Zur selben Zelt verhafteten die 
indischen Sicherheilsorgane In 
Delhi den für den CIA arbeiten 

den Geschäftsmann Rama Swaru 
pa Als Deckmantel für seine 
Tätigkeit diente die Vertretung 

Zentrum für den fernöstlichen 
Handel" In der Indischen Haupt 
stadt

Im Oktober sendete das afghn 
nlsche Fernsehen Berichte Ober 
den In einem Kabuler Kranken 
haus arbeitenden CIA-Agenlen 
John Frlderlkson und Ober ein 

lUen, da derseo Beteiligung am 
amerikanischen Weltraumrüstungs- 
programm die Sicherheit Großbri­
tanniens schwächen wird. Europa 
ist heute ohnehin schon mit nuklea­
ren und konventionellen Rüstungen 
angefülH. Und auf diesem Berg will 
man nun auch noch Weltrauman­
griffswalfen auffürmen.

Zweifelsfrei illusorisch sind auch 
die Pläne, die Beteiligung Großbri­
tanniens am „Stemenkrieg"-Pro- 
gramm werde ihm solide Profite 
bringen und die Wirtschaft des Lan­
des beleben. Man rechnet unter an­
derem mit Rüstungsaufträgen in Hö­
he von 1,2—4,5 Milliarden Dollar. 
Naeh Schätzungen amerikanischer 
Spezialisten wird die vollständige 
Realisierung von SDI das Pentagon 
rund «ine Billion Doller kosten. 
Wenn man die genonnten Zahlen 
vergleicht, sieht man, daß für Groß­
britannien dabei nur ein kläglicher 
Rest abfällt. Auch er wird nicht oh­
ne weiteres zu bekommen sein. 
Derzeit beteiligen sich en den SDI- 
Projekten 240 amerikanische Firmen. 
Und ihre Zahl wird noch größer 
sein. Und im Konkurrenzkampf g bl 
nicht die USA-Administretion, 
London goldene Berge verspricht, 
sondern der wirkliche SOI-Herr — 
der militärisch-industrielle Komplex, 
d>e höchsten Gliederungen der 
amerikanischen Rüstungsproduktion 
— den Ton an, Folglich hat London 
keine sicheren Garantien, von den 
SDI-Aufträgen zu profitieren. Die 
Ausgaben Großbritannien* für neue 
Rüstungen werden dagegen ohne 

Zweifel um ein Mehrfaches enwach-
*en.

Die USA-Administration wird ih­
ren englischen Partner rum Ankauf

da schon nach dem sowjetisch- 
amerikanischen Gipfeltreffen de­
tonierte, einem Treffen, bei dem 
beide Setten mit aller Bestimmt­
heit erklärten, daß ein Kernwaf­
fenkrieg nicht entfesselt wer­
den darf, und die Verpflichtung 
elnglngen, eine militärische 
Überlegenheit nicht anzustre­
ben. Die Dauerbedcutung der Er­
gebnisse des Genfer Jreffens 
wird sich selbstverständlich In 
konkreten praktischen Taten zei­
gen und von der Bereitschaft 
der Partner abhängen, aut der 
Grundlage des in Genf angenom­
menen gemeinsamen Dokumentes 
zu handeln. Doch schon heute 
kann die friedliebende Öffent­
lichkeit mit gutem Recht die 
Frage stellen: Wie läßt sich denn 
der Inhalt dieses Dokument« mit 
der Tatsache vereinbaren, daß 
Washington weiterhin in be: 
schleunlgtem Tempo Sternenkrie­
ge vorbereitet, die Bestände an 
chemischen Waffen aufstockt und 
die nuklearen Experimente fort­
setzt. deren einziges Ziel darin 
besteht, die zum Bersten vollen 
nuklearen Arsenale der USA und 
der NATO mit noch mächtigeren 
Werkzeugen der Zerstörung und 
des Todes zu füllen?

Eine kardinale Aufgabe be­
steht darin, für das Wettrüsten 
die Tür zum Weltraum zu ver­
schließen und es auf der Erde 
abzubauen und so die nukleare 
Gefahr zu bannen. Deren Lö­
sung erfordert ein verantwor­
tungsvolles Herangehen und un­
ermüdliche Bemühungen aller 
Staaten.

von ihm geführtes Splonagenetz, 
das von den Slchorheltsorganen 
des Landes zerschlagen worden 
war

Bekanntgeworden Ist auch die 
dubiose Rolle der USA in der 
Panama-Frage, wodurch sich 
zahlreiche Botschafter der Verei­
nigten Staaten in den mltteiame- 
rlkanischen Ländern und der 
neue Berater des USA-Außenml 
nlsters für interamerikanische 
Angelegenheiten Eillot Abrams 

In einen zweifelhaften Ruf brach­
ten. All das geschah nur In den 
vergangenen zwei Monaten!

Diese Fakten gipfeln In einer 
Mitteilung des Vorsitzenden des 
Nationalrates für geheimdienstli­
che Angelegenheiten H. Meier, 
ehemaliger Berater von Casey. 
In holder Eintracht mit dem ge­
genwärtigen Sonderberater des 
Präsidenten für wissenschaftli­
che Fragen J Keyworth gründe­
te er die Firma Keyworth-Meier 
International. In Wirklichkeit 

amerikanischer W«ltraumw allen 
zwingen, ebenso wie sie ihn heute 
zur Ausgabe horrender Mittel für 
amerikanische nukleare U-Boote und 
Raketen des Trident-Systems zw.ngt. 
Die Wirtschaftslage Großbritannien* 
ist aber alles andere als glänzend, 
und die Prognosen sind recht dü­
ster.

Es gibt schließlich noch einen 
Aspekt, der im Lichte der sich ab­
zeichnenden möglichen Tendenzen 

zur Minderung der Spannungen zwi­
schen Ost und West besonders 
wichtig ist: Der Beschluß des Tory- 
Kebinetts, sieh SOI anzuschließen, 
widerspricht dem Geist des Genfer 
Gipfeltreffens. Enten* erwartet die 
ganze Welt, daß die Entwicklung 
nach Genf zur Entspannung, zur 
Scheffung einer Atmosphäre des 
Vertrauens und zur Begrenzung des 
Rüstungswettlaufs tendieren werde. 
Zweitens kamen die höchsten Re­
präsentanten der UdSSR und der 
USA in Genf t>ei der Erörterung 
der Fragen de’ Verhandlungen über 
Nuklear- und Weltreumwa/fen über­
ein, diese Verhandlungen zu be­
schleunigen. Gemeint war dabei die 
Erfüllung der in der gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Erklärung 
vom 8. Januar dieses Jahres gestell­
ten Aufgaben, einen Rüstungswett­
lauf im Weltraum zu verhindern und 
ihn auf der Erde zu beenden. Ob­
wohl das offizielle Lenden pos'tiv 
auf die 'm Genf unternommenen An­
strengungen reagierte, schloß es 
sich trotzdem im gleichen Atemzug 
dem amerikanischen „Sternen krieg”- 
Programm an.

Leenid PONOMARJOW, 
T ASS-Kommentator

In wenigen Zeilen

ROM. Das sowjetisch-amerika­
nische Gipfeltreffen ln Genf war 
ein Schlag gegen die Kräfte, die 
der internationalen Entspannung 
feindlich gesonnen waren, deren 
Einfluß auch in Italien zu spü­
ren Ist. Das erklärte der General­
sekretär der IKP Alessandro Nat- 
ta auf dem Plenum des ZK und 
der ZKK der Italienischen Korn 
munistischen Partei in Rom. Das 
Treffen sei zweifellos ein Erfolg 
der Kräfte, die sich entschieden 
für die Wiederbelebung des Ent­
spannungsprozesses und für die 
Vertiefung des gegenseitigen Ver­
stehens zwischen den Völkern ein 
setzen.

OSLO. Der diesjährige Frie­
densnobelpreis wurde in Oslo 
der internationalen Bewegung 
..Ärzte der Welt gegen den 
Atomkrieg" überreicht. Er war 
dieser einflußreichen Organisa­
tion für deren Wirken für das 
W ohl der Menschheit und für 
den bedeutenden Beitrag verlie­
hen worden, den sie dazu gelei­
stet hat. authentische Informatio­
nen über die katastrophalen Fol 
gen eines Kerowaffenkrleges zu 
verbreiten und den Menschen zu 
Bewußtsein zu bringen.

LUANDA. Der II. Kongreß 
der MPLA-Partei der Arbeit Ist 
In Luanda beendet worden. Die 
Teilnehmer bestätigten den Re­
chenschaftsbericht des Zentral­
komitees. billigten die Neufas­
sungen des Programms und des 
Statuts der Partei und nahmen 
die Resolution „über die wirt­
schaftliche und soziale Entwick­
lung der VR Angola in den Jah­
ren 1986 bis 1990" und andere 
Dokumente an. Die Delegier­
ten wählten ein neues Zentral­
komitee. Jose Eduardo dos San­
tos wurde zum Vorsitzenden der 
M PLA Partei der Arbeit wieder- 
gewählt.

NEW YORK. An den Univer­
sitäten des USA-Bundesstaates 
Alabama wird weiterhin Ras­
sentrennung praktiziert. Zu die­
ser Schlußfolgerung ist der Dls- 
krltsbundesgerlcht von Birmin­
gham nach Hearings gekommen, 
bei dem zahlreiche Zeugen ver­
nommen und Hunderte Pariere 
studiert wurden. Nach den Wor­
ten des Bundesrichters Klemon 
bestehen in Alabama praktisch 
zwei Bildungssysteme — für 
Weiße und für Afroamerikaner. 
Besonders tiefgreifend sei die 
Rassentrennung an der Universi­
tät von Auburn. Der Richter 
verwies darauf, daß unter den 
Studenten dieser Universität, 
die im vorigen das Studium auf­
nahmen. nur zwei Prozent Ver­
treter der afroamerikanischen 
Bevölkerung sind. Dabei seien 
nach Statistik mehr als 25 
Prozent der Bevölkerung dieses 
Bundesstaates Afroamerikaner.

handelt es sich dabei um eine 
unverfrorene Wirtschaftsspionage 
gegen ausländische Unternen- 
men. Die neue „private" Splona 
gezentrale wird große amerikani­
sche Konzerne in Fragen konsul­
tieren. die ..eigene Aufklä­
rungssysteme" schaffen. Außer 
dem wird sie bestimmte Spezial­
geräte für Spionagezwecke ent­
wickeln und an bestimmte Kun­
den liefern.

Wie der Vorsitzende des Ge­
heimdienstausschusses des Se­
nats P. Leahey zu Recht feststell- 
te. hat es Casey eilig, ..die al­
ten guten Zelten wiederkehren zu 
lassen", in denen der Kongreß 
keine Möglichkeit hatte, die Ge­
heimoperationen der CIA zu kon­
trollieren. und in denen die USA 
..die größten Mißerfolge auf dem 
Aufklärungsgeblet erlitten".

Was Mißerfolge anbelangt, so 
folgen sie regelrecht nacheinan­
der Man braucht wohl kaum zu 
erklären weshalb man in den 
USA die Mär von der ..Hand 
Moskaus" so fieberhaft In Um 
lauf setzt, um die eigenen Nie 
derlagen zu verheimlichen.
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Der Leser greift zur Feiler
■ - --------------------------------------- -

Wir diskutieren

Das hängt auch von uns ab
Das Gipfeltreffen zwi­

schen dem Generalsekre­
tär unserer Partei M. S. 
Gorbatschow und dem 
USA-Präsidenten R. 
Reagan in Genf ist von 
weltpolitischer Bedeu­
tung. Wie das ganze So­
wjetvolk und alle Men­
schen auf unserem Pla­
neten, Jür die die Erhal­
tung des Friedens und 
die Abwendung der Ge­
fahr eines Nuklearkrie- 
ges der sehnlichste 
Wunsch ist, war auch 
unser Kollektiv der Re­
paraturwerkstatt auf die 
Verhandlungen in Genf 
besonders gespannt. Mit 
großer Aufmerksamkeit 
wurde bei uns Jede Mit­
teilung aufgenommen 
und sogleich rege disku­
tiert.

Für alle Menschen war 
dieses Gipfeltreffen der 
höchsten Repräsentanten 
der UdSSR und der 
USA ein nochmaliger 
Beweis dafür, daß die 
Bewertung der interna­
tionalen Lage durch un­
sere Partei in Ihrer 
Richtigkeit konsequent 
ist. Zugleich zeigt dieses 
Treffen, daß weiterer 
Dialog zwischen den 
beiden Staatsführungen 
möglich ist. Dies 
schließt aber keineswegs 
den weiteren Kampf 
gegen die nukleare Ge­
fahr aus, die nach wie 
vor über aller Welt 
schwebt. Wir Sowjet­
menschen werden diesen 
Kampf auch künftig un­
ermüdlich wclterführen.

Ein Jeder von uns ist 
entschlossen, alles zu 
tun, um den Frieden zu 
erhalten und zu festigen. 
Wir werden an Jedem 
Arbeitsplatz mit Elan 
und voller Hingabe un­
ser Bestes leisten. Für 
uns Landarbeiter gibt es 
kein höheres Ziel, als 
den Frieden mit unserer 
Arbeit zu stärken. Zur 
Zeit sind wir mit der 
Reparatur der Erntetech­
nik und der Traktoren 
beschäftigt. Sie vor­
fristig und in guter Qua­
lität zu überholen, ist 
unser nächstes Ziel. Es 
hängt Ja in erster Linie 
von uns ab, wie sie 
dann bei den Feldarbei­
ten funktionieren wer­
den.

Ich arbeite bereits 
mehrere Jahre als Lei­
ter der Kolchosrepara- 
turwerkstatt und kenne 
mich in allen Bereichen 
der Wirtschaft gut aus. 
Im Entwurf der Haupt­
richtungen der 
schaftlichen 
zlalen 
der 
Jahre 
und für den 
zum Jahr 
de 
sen.

wirt- 
und so- 

Entwic klung 
UdSSR für die 

1986 bis 1990 
Zeitraum bis 
2000 wur- 

hingewie- 
der Um-

darauf 
daß 

fang der Produktion und 
der Erfassung landwirt­
schaftlicher 
in der 
Zeitperiode 
niedriger 
war.

Wegen 
zung der

Erzeugnisse 
vergangenen 

seit 1981 
als geplant

der Zuspit- 
internâtionalen

Lage war unser Land 
gezwungen, zusätzliche 
Anstrengungen zu un­
ternehmen. um seine 
Verteidigungsfähig k e 11 
auf dem erforderlichen 
Niveau zu halten und 
unserem Volk ein fried­
liches Leben zu garan­
tieren. Daher ist es not­
wendig. die Produktion 
der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse im vorge­
sehenen Zeitraum auf 
einen vorrangig intensi­
ven Entwicklungsweg 
zu überführen, eine 
grundsätzliche Erhöhung 
der gesellschaftlichen 
Arbeitsproduktivität zu 
erreichen und auf dieser 
Grundlage das Tempo 
des ökonomischen Wachs­
tums zu beschleunigen.

Dies verlangt von uns 
Werktätigen der Land­
wirtschaft vor allem ei­
ne effektivere Arbeit 
und eine höhere Verant­
wortung für die uns ge­
stellten .Aufgaben. Da­
bei haben wir noch man­
che nicht voll ausge­
schöpften Reserven. Mei­
nes Erachtens gibt es 
solche bei der Organi­
sation aller Arbeitspro­
zesse. die vor allem 
exakt und zugleich fle­
xibel sein müssen. Nur 
dann kann man mit ei­
ner erfolgreichen Lö­
sung der wirtschaftlichen 
Aufgaben rechnen. In 
dieser Hinsicht haben 
wir schon so manches er­
reicht. Eine weitere

eine ef- 
ist die 

Arbelts- 
L’nsere 

Ist eine

Möglichkeit für 
fcktlve Arbeit 
Schaffung guter 
bedlngun gen. 
neue Werkstatt ... .
echte Betriebsabteilung 
— hell, geräumig, warm 
und mit der neuesten Re­
paraturtechnik ausge­
stattet. Es gibt hier 
auch ein Badezimmer, 
eine Rote Ecke und 
ein Zimmer für Erho­
lung, wo man Jederzeit 
ein Glas heißen Tees 
trinken kann. Natürlich 
werden dadurch an un­
sere Reparaturarbeitcr 
noch höhere Anforde­
rungen gestellt. Sie wer­
den damit gut fertig, 
denn gute Arbeitsbe­
dingungen fördern 
Resultat.

Unser Kollektiv 
sich vorgenommen, 
ganze Technik vorfristig 
zu überholen und damit 
einen gewichtigen Bei­
trag zur Erfüllung 
sämtlicher Aufgaben un­
seres Kolchos In der 
Tier- und Pflanzenpro­
duktion zu leisten. Zu­
gleich wird das auch un­
ser Beitrag zur Stärkung 
des Friedens sein. So 
verstehen wir die Poli- 
lik unserer Partei und 
Regierung.

Großer Beliebtheil erfreuen siel 
unter der Bevölkerung die Er­
zeugnisse der Konfektionsfabrik „4C 
Jahre Komsomol" von Koktschetaw. 
Hier werden in großer Auswahl Da­
menkleider, Herrenhemden, Kin­
derbekleidung und Decken herge- 
sfellf. Zu den Schrittmachern der 
Produktion gehört auch die Briga­
de der Zuschneiderabteilung von 
Olga Lelfi. Seine Planaufgaben er­
füllt dieses Bestkollektiv ständig 
zu 110 bis 115 Prozent. Zur Zeit 
ringt es um die vorfristige Erfüllung 
des Jahresplans und des Arbeits­
programms des Planjahrfünfts.

Unser Bild: Mitglieder der Zu­
schneiderbrigade: Valentina Kutsch­
ma, Natalia Popp, Olga Leich und 
Olga Leffi. Foto: Heinrich Frost

Es ist kein Selbstlob Meinungen

dies

hat 
die

Jakob BERG. 
Leiter der Repara­
turwerkstatt im Le- 
nin-Kolchos

Gebiet Aktjubinsk

Unsere Feldbaubrigade, die 
sich bereits im Rayon und Im 
ganzen Gebiet einen Namen ge­
macht hat, erzielt von Jahr zu 
Jahr hohe Ernteerträge. Auch bei 
der diesjährigen -Erntekampagne 
haben wir gut abgeschnitten. Wir 
haben als erste Int Rayon die 
Erntearbeiten abgeschlossen und 
das ganze Getreide in guter 
Qualität unter Dach und Fach 
gebracht, wobei wir auch den 
höchsten Ernteertrag Im ganzen 
Rayon erzielt hatten. • Dies ist 
kein Selbstlob für mich als Bri­
gadier, vor allem bezieht sich das 
auf das ganze Kollektiv, das be­
reits im Vorjahr angefangen hat, 
für eine ertraghohe Ernte zu 
sorgen. Selbstverständlich hatten 
wir alle unsere Möglichkeiten 
überprüft, denn wir wußten, es 
wird für uns eine Bewährungs­
probe sein. Daher wurde Jede 
Kleinigkeit unter die Lupe ge­
nommen.

Zwar hatten wir bereits in so 
mancher Hinsicht vorgesorgt. 
Schon im Herbst wurde auf der 
ganzen Anbaufläche die Herbst­
furche gezogen. Auch im Winter 
wurde genügend Schnee ange­
häuft und Stalldung auf die Fel­
der gebracht. Gut war die Tech­
nik überholt worden, und als der 
Frühling kam. waren wir dann

sorgt hat, werden auch die Mü­
hen zurückgezahlt. Die Saat auf 
unseren Feldern hielt die Hitze 
aus. Das freute uns sehr und gab 
zugleich die Zuversicht, daß wir 
unser Wort in Ehren halten wer­
den..

Sorgfältig bereiteten wir uns 
zur bevorstehenden Ernte vor. 
Die ganze Erntetechnik war schon 
lange vor Beginn der Erntearbei­
ten startklar. Die Verpflichtun­
gen der Mechanisatoren zeugten 
von ihrer Bereitschaft, hinge­
bungsvoll zu arbeiten.

Nun kam auch die Erntezeit. 
Gleich von den ersten Tagen an 
lief die Arbeit auf Hochtouren. 
Alle strebten das Ziel an: Wo­
möglich schneller die Ernte abzu­
schließen. Wir haben als erste 
das ganze Getreide auf Schwad 
gelegt und schon am 15. Septem­
ber mit dem Getreidedrusch 
Schluß gemacht. Bestleistungen 
erzielten dabei die Brigademit­
glieder Erich Gutsch, Iwan Ko- 
sar. Heinrich Hartung und Vale- 
ri Kosakow. Der Hektarertrag 
belief sich im Durchschnitt auf 
20.6 Dezitonnen hochwertiges 
Getreide. Dies war die Höchstlei­
stung im Rayon. Die diesjährige 
Ernte hat uns nochmals 
zeugt, daß man auch 
schwierigen und

Jedermanns Aufgabe
Unter den Jetzigen Bedingun­

gen, wo der Wohlstand der So­
wjetmenschen unentwegt wächst, 
bekommen solche Begriffe wie 
Ehrlichkeit. Herzensgüte und An­
stand einen besonderen Wert. In 
diesem Zusammenhang erinnere 
ich mich an die Beiträge ..Es wur­
de ein Bäumchen geknickt“ von 
Helene Reimer („Fr." Nr. 187-) 
und „Ehrlich währt am längsten ' 
von Alexander Hasselbach („Fr.“ 
Nr. 196), die unter der Rubrik 
„Was meinen Sie dazu?“ veröf­
fentlicht wurden. Ich halte es für 
sehr wichtig, daß die „Freund­
schaft“ oft Materialien bringt, die 
den moralisch-ethischen Proble­
men gewidmet sind.

Unser Volk hat die verantwor 
tungsvolle und wichtige Aufgabe, 
die Pläne zu verwirklichen, die im 
Entwurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR enthalten 
sind. Solche für unsere Gesell­
schaft fremde Erscheinungen wie 
unehrliches Handeln, Gleichgül­
tigkeit, Bestechlichkeit und Dieb­
stahl behindern die Erfüllung die­
ser erhabenen Pläne und müssen 
aus unserem Leben ausgemerzt 
werden. Eine andere Meinung 
darf es darüber nicht geben. Die­
se Übel bekämpfen zu helfen, ist 
die Aufgabe eines Jeden von uns.

Anatol MARTIN

Unter einem Dach
und doch jeder für sich

Unser sehnlichster Wunsch
Immer tiefer lese ich 

mich in den Entwurf der 
Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU 
hinein. Auf der Tages­
ordnung steht die Auf­
gabe der umfassenden 
und allseitigen \ ervol’- 
kommnung unserer So­
zialist! s c h e n Gesell­
schaft.

„Mit Stolz und Ge­
nugtuung erkennt man 
erneut, daß die Haupt­
aufgabe unserer Partei 
nach wie vor die ständi­

ge Verbesserung der Le­
bens- und Arbeitsbedin­
gungen der Sowjetmen­
schen bleibt". unter­
streicht der Kommunist 
Alexander Sabarow. Lei­
ter der Verladeabtei­
lung im Zementwerk von 
Achang a r a n. Gebiet 
Taschkent. „In unseren 
kräftigen Arbeitshänden 
ist die moderne Technik 
konzentriert, liegt der 
Reichtum unserer Hei­
mat und ihre Zukunft. 
Auf die ständige Fürsor­
ge unserer Partei und 
der Regierung müssen
wir mit noch besserer
Arbeit antworten. In der 
Arbeit unserer Abtei-

lung gibt es noch so 
manche Unterlassungen: 
überplanmäßige Stand­
zeiten der Eisenbahnwa­
gen, Verletzungen der 
Arbeitsdisziplin. Daher 
ist es unsere nächstlie­
gende Aufgabe. diese 
Standzeiten auf ein Mi­
nimum zu verringern und 
einen entschie denen 
Kampf gegen jegliche 
Verletzung der Arbeits­
disziplin zu führen. In 
der rationellen Nutzung 
der vorhandenen Tech­
nik und im haushälteri­
schen Umgang mit den 
angelieferten Materiali­
en sehen wir weitere Re­
serven zur Steigerung 
der Arbeitseffektivität.“

Der Elektroschweißer 
der Reparaturabteilung 
desselben Werks, Adam 
Kraßmann, meint: ..Der 
Entwurf der Neufas­
sung des Programms 
der Partei ist ein weite­
rer Beweis dafür, daß 
wir Sowjetmenschen kei­
nen Krieg und nur Frie­
den in der Welt wün­
schen. Durch unsere 
selbstlose Arbeit stärken 
wir dessen Erhaltung.

Das Programm stellt uns 
Sowjetmensc he n die 
grandios»*- Aufgabe, bis. 
zum Jahr 2000 
Umfang der Mittel für 
die Befriedigung 
Bedürfnisse des Volkes 
zu verdoppeln. Natür­
lich ist es für jeden klar, 
daß diese ...... '
nicht in den 
len werden, 
das. was 
kann uns zugute 
men. Ich habe
Fünf jahrplanau f g a b e n 
bereits im August 1984 
erfüllt. Das neue Pro­
gramm spornt mich an. 
noch besser zu arbeiten, 
um unserer Gesellschaft 
immer größeren 
zu bringen.“

Maria König 
belterln im Werk 
plastmass“. Sie 
schon ganze fünf 
in Rente sein und sich 
den Enkelkindern wid­
men, doch sie meint da­
zu: „Wie kann ich mein 
Werk und mein Kollek­
tiv verlassen, wo ich 
rund 20 Jahre lang Tag 
für Tag mein Bestes her-

den

der

Mittel uns 
Schoß fal- 
Denn nur 

wir leisten, 
kom- 

melne

Nutzen

ist Ar- 
„Stroi- 
könnte 

Jahre

Menschen wie du und ich

Warum soll das
ein anderer sein?

gegeben habe. Ich kann 
nicht anders, denn ich' 
sehe, daß man mich hlerl 
braucht.

Die Neufassung des 
Programms ist die Zu­
kunft meiner Kinder und 
Enkelkinder, ein Pro­
gramm des Friedens auf 
Erden. Da möchte dazu 
auch ich mein Scherf­
lein nach Kräften beitra­
gen.“

Von. ganzem 
begrüßen die 
menschen die 
Sorge unserer
und der Sowjetrcglerung 
für das Wohl der Men­
schen, ihre friedensdien­
liche Politik — den 
Grundstein des Pro­
gramms. Es sind hier
nur drei Meinungen ge­
bracht, sie sind jedoch 
Jedem Sowjetmenschen 
aus dem Herzen gespro­
chen und offenbaren den 
sehnlichen 
ganzen 
Frieden, 
Glück.

Herzen 
Sowjet­

ständige 
Partei

Wunsch des
Volkes nach

Arbeit und

Willi LOCHMANN

Gebiet Taschkent

über­
unter

__ _______ ___ __ _____ ___ __________ ungünstigen 
mit allen Feldbestcllungsarbeiten Wetterverhältnissen stabile, hohe 
in kurzer Frist und in guter Qua- ” ‘ 
lltät’ fertig. Wie freuten wir uns 
auf die gute Saat, Befürchtungen 
gab es dennoch. Das trockene 
Sommerwetter raubte bei so man­
chen Landbauern die gute Hoff­
nung, doch wir waren sicher: 
Dort, wo man im Herbst und im 
Frühjahr gut für den Acker ge-

Ernteerträge erzielen kann.

Heinrich STEINMETZ. 
Leiter der 2. Feldbaubriga­
de in der Versuchsstation 
von Rusajewka, Lejiinorden- 
träger

Gebiet Koktschetaw-

Heinrich OH ist stellvertretender Leiter der FuHerbeschaffungsbrig.sde im 
Sowchos „Oktjabr", Gebiet Zelinograd. Bereits das 11. Jahr arbeitet er in 
diesem Betrieb. Mehrere Jahre davon arbeitete er als Agronom in einer 
Brigade. Vor drei Jahren, als man im Sowchos eine Futterbeschalfungsöriga- 
de gründete, übertrug man ihm den jetzigen verantwortungsvollen Posten.

Als Vorsitzender der ständigen Kommission für Umweltschutz im Dorf- 
sowjol leistet Heinrich Ott eine umfangreiche gesellschaftliche Arbeit.

Im Bild: Heinrich Ott, stellvertretender Leiter der Futterbeschaffungs­
brigade. Foto: Viktor Nagel

In dem Beitrag „Vater, und 
das kannst dul“ („Fr.“ Nr. 204) 
behandelt der Autor eine äußerst 
wichtige Frage der Kindererzlc- 
hung in der Faihilie, und nämlich: 
Die Kinder kennen mitunter J— 
Leben und die Arbeit ihrer 
térn- nicht.

Das Leben von heute mit 
ner Hektik und der ständigen 
Zeitnot stellt immer neue Proble­
me an die Erziehung der Kinder. 
Früher lebten die Eltern und die 
Kinder meistens zusammen. Das 
Vorbild der Eltern war der stärk­
ste Faktor für die Erziehung der 
Kinder im Elternhaus.

Heute ist die Lebensweise viel­
fach anders. Morgens gehen alle 
Familienmitglieder ihren Weg: 
Die Eltern zur Arbeit, die Kinder 
in die Schule oder In den Kinder­
garten. Nur am Abend versam­
melt sich die Familie wieder un­
ter einem Dâch. Unter 
Dach heißt aber oft noch 
nicht zusammen. Alle 
Hause, und doch ist jeder für sich 
allein da. Die Mutter in der Kü­
che, der Vater vor dem Bild­
schirm oder in das Zeitungslesen 
vertieft, und die Kinder in ihrem 
Zimmer, bei der „Heule“. Im 
Ergebnis wissen die Kinder nichts 
vom Leben und von der Arbeit 
der Eltern.

Die Lehrerin aus dem Beitrag 
hat dazu einen guten Ausweg 
gefunden — den . Tag der offe­
nen Türen“ im Werk. Dies ist ei­
ne lebendige Form der Berufs­
orientierung und erhöht wohl 
auch das Ansehen der Eltern In 
den Augen ihrer Kinder.

das
El-

scl-

einem 
lange 

sind zu

Ich möchte aber die Aufmerk­
samkeit der Eltern auf anderes 
lenken. Nicht nur die Kinder ken­
nen nicht das Leben der Eltern, 
sondern auch die Eltern kennen 
oft das Leben ihrer Kinder nicht. 
Die Erziehung erfolgt nach der 
alten Formel: Das Kind hat zu es­
sen und zu trinken, es ist gut 
gekleidet, bringt keine schlech­
ten Zehsuren, also ist alles in 
Ordnung. Aber diese Kriterien 
umfassen noch lange nicht den 
ganzen Erziehungskomplex. So 
lesen wir manchmal in den Zeitun­
gen über Rechtsverletzungen von 
Minderjährigen, d. h. von Kin­
dern. Für die Eltern kommt es 
dann wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel: „Wer hätte das ge­
dacht? Zu Hause ist er brav und 
güt! Wir tun für Ihn alles! Was 
fehlt Ihm denn noch? Für uns ist 
das unbegreiflich!“

Um sein Kind zu kennen, seine 
Denkweise und seine moralischen 
Eigenschaften zu fördern und zu 
entwickeln, muß man mit dem 
Kind ständige Kontakte haben, 

sich mit ihm über viele Lebens­
erscheinungen unterhalten, ge­
meinsame Interessen und Ziele 
verfolgen. Nur so kann man die 
Erziehung des Kindes 
und beeinflussen. ” 
wir unsere Kinder 
sie uns.

Diese Stunden 
mit unseren Kindern müssen u’lr 
täglich finden, das verlangt Von 
uns unsere Elternpflicht.

lenken
Dann werden 
kennen und

für Kontakte

Friedrich EM IG

Mitschuldig sind wir alle

Ich will es doch
noch fertigbringen!

In der Kriegszeit war Alexan­
der Beisei noch ein Junge, doch 
mußte er all die Schrecken und 
Leiden, die der Krieg mit sich 
brachte, voll auskosten. Für im­
mer blieb in seiner Erinnerung 
der Tag. an dem der Briefträger 
im Hause erschien, und das Gesicht 
seiner Mutter bei der schreckli­
chen Nachricht .Ihr Mann 
A. Beisei ist Im Kampf um Sta­
lingrad den Heldentod gefal­
len..."

In den Nachkriegsjahren been­
dete Alexander die Betriebsschu­
le Nr 5 In Leninogorsk und 
meisterte den Beruf eines Schmcl 
zers im Bleiwerk. Dann brach die 
Nculandepopöe an. 
wurde Mechanisator 
Jedoch Immer stärker 
rad eines Kraftwagens 
gen. 1964 wurde das

Alexander 
fühlte sich 
zum Lenk- 

hlngezo 
Bergwerk 

Irtyschski“ gegründet. Alexan­
der übernahm die Führung eines 
Busses und bleibt seither die 
sem Beruf treu.

Heute nennt man Ihn schon 
Alexander Alexandrowltsch. Von 
allen wird er geachtet, und die 
jungen Fahrer beten ihn buch-

stäbllch an. Ein Jeder weiß, daß 
er Jederzeit zu Hilfe kommen 
wird, aber wehe, wenn er dabei 
auf Schluderel und Nachlässigkeit 
stößt!

Als ehrenamtlicher Mithelfer 
der Verkehrsinspektion und Mit­
glied des Gewerkschaftskomitees 
leistet Alexander umfangreiche 
gesellschaftliche Arbeit.

Als Familienvater hat Alexan­
der drei Töchter großgezogen. 
Pauline, die älteste Tochter ar­
beitet als Feldscherln. Nadeshda 
arbeitet in der Geblelsverwaltung 
für Kommunalwirtschaft und stu­
diert zugleich an der Hochschule 
für Straßenbau und Irene ist zur 
Zelt Studentin an der Altaa-Ataer 
Ingenieur-Hochschule.

Alexander hat seine Kinder In 
Liebe zur Arbeit erzogen Heute 
haben sie ein glückliches Leben 
an deren Gestaltung Ihr Vatei 
nach wie vor aktiv mltwlrkt und 
für das Ihr Großvater sein Le­
ben geopfert hat.

Schon 30 Jahre arbeitet Edu­
ard Karl als Chefingenieur 1m 
Sowchos „Kaplanbck“ Gebiet 
Tschlmkent. Sein Leben war nicht 
auf Rosen gebettet. Er war noch

.W..

Lelter des Sowchoswagenparks 
und der Reparaturwerkstatt so­
wie als Mechaniker in der Kelte­
rei wurde Ihm der Posten des 
Chefingenieurs nnvertraut. Inzwi­
schen hatte er sein Studium am 
landwirtschaftlichen Technikum 
in Taschkent beendet Überall, 
wo Eduard auch eingesetzt war 
erwies er sich als ein vortreffli­
cher Fachmann und Organisator. 
Damals gab es im Sowchos nur 
wenig Technik, und gerade dabei 
offenbarte sich sein Erfindungs­
geist.

Eduard organisierte eine Erfin­
dergruppe. Bald zeigten sich die 
ersten guten Resultate: im Sow­
chos wurden neue Maschinen 
entwickelt und gebaut, die es da 
mals noch nirgends gab. Das Zu- 
und Aufdecken der Weinstöcke 
wurde volimechanlslert und hat 
Hunderte Menschen (relgesetzt 
Heute 
einen 
Leute 
packt
tlonsprozesse haben die Sowchos- 
erflnder unter Leitung des Chef­
ingenieurs mit eigenen Kräften 
mechanisiert.

gibt cs Im Sowchos kaum' 
Wirtschaftsbereich 
von Kari nicht 
hätten. Mehrere

wo die 
mitge- 

Produk

•aul KAISER

Gebiet Ostkasachstan

ein Schuljunge, als der Krieg 
ausbrach Nach dem Arbeitsdienst- 
elnsatz arbeitete er dann Im hei­
matlichen Sowchos. Nach fünf 
Jahren Arbeit als Mechanisator.

Eine sehr schwere Arbeit war 
immer das Spalleraufstellen. Die 
schweren Zementpfosten mußten 
lief In die Erde eingegraben und 
dann noch mit vielen Kilometern 
Draht bezogen werden. Heute ma­
chen das alles Maschinen, ent­
worfen und gebaut von der Er­
findergruppe Eduard Karl.

Seine nächste Aufgabe ist, die 
manuelle Arbeit beim Weinlesen 
zu mechanisieren, „Ich weiß, daß 
cs keine leichte Aufgabe ist. und 
doch will Ich es l'ertlgbrlngeh“ 
sagt er. ..Das ist um so wichtig, 
als in den Programmdokumenten 
der KPdSU die heute überall 'er­
örtert werden, eine volle Mecha­
nisierung sämtlicher Arbeitspro­
zesse gefordert wird.“

Große Aufmerksamkeit schenkt 
er der Einführung von Errun­
genschaften der Wissenschaft. 
Technik und der fortschrittlichen 
Erfahrungen in die Produktion 
Für seine ersprießliche Arbeit ist 
Eduard mit dem Orden des 
Roten Arbellsbanners und mehre 
ren Medaillen ausgezeichnet wor­
den. Er besitzt auch zwei Erfin­
derzeugnisse.

Am 17. Dezember wird Eduard 
Karl 60 Jahre alt Ich wünsche 
dem talentierten Ingenieur beste 
Gesundheit und weitere Erfolge 
In seiner schöpferischen Tätigkeit 
zum Wohl der Menschen.

Das von Alexander Hasselbach 
in seinem Artikel „Ehrlich währt 
am längsten“ („Fr.“ Nr. 196) 
behandelte Problem ist sehr ak­
tuell. In unserer Mitte gibt es 
auch heute Immer noch Menschen, 
die stets nur danach trachten, das 
zu ergattern, was sie überhaupt 
nicht verdient haben. Sie verste­
hen es, menschliche Schwächen aus­
zunutzen und auf unehrliche Wel­
se z. B. zu einer Komfortwohnung 
zu gelangen, Geld zu erhaschen. 
Defizitwaren durch Protektion 
und Hintertüren zu bekommen. 
Dabei sehen sie Ihre Mitmen­
schen, die sich so etwas nicht 
.leisten“ können, von oben her­

ab an und glauben dabei, sie seien 
den ehrlichen Werktätigen weit 
überlegen. Sie pfeifen auf das 
Gewissen und die Ehrlichkeit ih­
rer Mitmenschen und sind nur um 
ihr eigenes Wohl besorgt.

Doch leider traut sich nicht 
Jeder, diesen Gaunern offen ins 
Gesucht zu sagen, daß sie eben

Gauner sind und den Staat und 
somit auch uns alle betrügen und 
bestehlen. Woher aber diese Träg­
heit, Ja gar Feigheit?

Es gibt auch Leute, die man­
cherorts bei den noch vorkom­
menden Mißständen in der Belie­
ferung der Handelsbetriebe mit 
Waren bewußt einen Mangel an 
gefragten Waren schaffen. um 
sie dann gegen einen Schieber­
preis zu verkaufen. Nach erfolg­
losem Durchstöbern aller Ver­
kaufsstellen sind die Menschen 
manchmal gezwungen, sich an 
diese „Wohltäter“ zu wenden. 
Deshalb sind daran, daß es solche 
Gauner gibt, meines Erachtens 
auch wir selber mitschuldig.

Ich glaube, daß Alexander 
Hasselbach mit seinem Artikel 
den Lesern der „Freundschaft" 
guten Stoff zum Nachdenken ge­
liefert hat. Jedenfalls hat er mich 
tief bewegt.

Friedrich KRÜGER

Johann WORM

Gebiet Tschlmkent

Schönen Dank
Ich bin ein eifriger Leser und 

erhöhe seit mehreren Jahren 
stets akkurat und zur rechten 
Zeit Bücher aus der Buchhand­
lung „Drushba“ in Zelinograd. 
Daher möchte Ich durch die Zei­
tung der Leiterin der Buchhand­
lung Frieda Denning und Ihrer 
Mitarbeiterin Elvira Maul mei­
nen Dank für Ihre Bemühungen 
aussprechen Ich wünsche Ihnen 
weitere Erfolge In Ihrer Arbeit!

Ludwig SCHWARZ 
Tpanskarpalengeblet
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Glückwunsch
Kürzlich beging 

Slltner. wohnhaft In der 
Saransk. Mordwinische 
seinen 70. Geburtstag, 
men aller seiner

Heinrich
Stadt 

ASSR 
Im Na-

... ... .. Verwandten 
und Freunde gratulieren wir dem 
Jubilar recht herzlich Wtr wün­
schen ihm die beste Gesundheit, 
Famlllcnglück und schöpferische 
Betätigung als Kritiker der so­
wjetdeutschen Literatur.

Klemens ECK

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistik Kasachstan*4
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